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1 . kende Urſache. Es giebt andererſeits auch heute ſehr viele Hand: | — wenn er nicht das Schickſal Napoleons im Jahre 1812 erdulden 
1 „. H. Uu nn 3 : ill — darauf beſchränken müſſen, Rußland an feinen erreichbaren vers 
1 . M. Unſere Handwerker. werker, die geachtete Stellung, ausreichendes Vermögen und be⸗ e nn NER 1 — bier Schlage beizubringen, 
= Age II. 2 0 7 1 erworben, und das zumeiſt nur durch 5 welche auf ſeine den e n e — 
! N are 5 g %% Shira Schaff ittel, die wir oben angedeutet haben, da ihr Beginnen recht] fuhren die europäiſchen Weſtmächte 1854 und 1855, und ähnlich w 
4 „der, die Wahrheit jchreibt‘, ſagt Mirza Schaffy, der klein und unbedeutend a Bi andere 25 1 Deutſchland verfahren müſſen, wenn es in die Lage käme, offen 


gegen Rußland vorzugehen. 


mu III — er da lügt, muß Prü⸗ 9 en By g 
E+ eig a a Schiras Diefelße as und unſelbſiſtändig geworden, weil ihr Leichtjinniges Verfahren 
lung wie bei uns haben, wollen wir unentschieden laſſen, wir | Mfängliches Vermögen, ausreichende Kundschaft und eigene Kraft nächſt gelegenen nordweſtlichen Provinzen wäre jedenfalls St. Peters 
mwꝛuenen aber, daß Bobenftebt für die weſteuropäiſchen Publiziten 5 * 9 5 65 ee zu nichte 1 8 und das Es burg. und ein Vorſtoß gegen dies politiſche und adminiſtrative Zentrum 
ger ’ e, und gende Elend, gewiſſermaßen gewaltſam herbeizwangen. a | ol v 7 
eine treffendere Regel aufſtellen konnte, und wollen zu unſerem mancher Handwerksmeiſter auch underſchuldet herab ekommen, daß Die ruſſiſche Reſidenzſtadt liegt aber über 800 km von der deutſchen 
ch ſch 8 


j rommen grade heute d in⸗ . 5 
N 3 . e 8 Wahrheſt wilen einige vielleich er durch Krankheit, durch Unfälle, durch falſche Freunde, oft auch dahin ſich erſtreckende Invaſion hätte nicht nur auf ihrem direkten 
nicht ganz angenehme Bemerkungen machen müſſen. Es iſt die durch allzu geringe Ausdauer oder zu geringes Entſagungsvermö⸗ Wege einige bedeutende Ströme zu überſchreiten und Defileen durch 
Tendenz des Liberalismus, den Menſchen auf eigene Füße zu gen, nicht minder oft auch dadurch, daß er nicht zu rechnen vert meite Sumpfftreden zu pailiten, alſd mit manderiei Schmoierigfeiten zu 
hellen, ihn feiner eigenen Verantwortlichkeit und freien Selbſt ſtand, herabgekommen, verſteht ſich von ſelbſt, weil es nicht allein 


entſcheidung zu übergeben und im vollen Sinne des gr 5 Handwerkerkreiſen vorkommt, ſondern ebenſo oft in ſolchen 
ſeines eigenen Glückes Schmied zu machen. Die Beormundung, N ei ee ie vom Handwerksmeiſter als bie 
2 ue dan ah nicht diejenigen Kräfte ' & haßt an Air Sele gail nur die eine Frage 
eit e gewiſſe Maſſe von Unglück er 55 bi 5 ſte auch noch zu beſprechen, wie es mit der Baarzahlung zu halten ſei. 
mochte, jo war fie doch nicht ; “end zu verhin ern vers Wir ſprechen uns unbedenklich dahin aus, daß der Handwer⸗ 
neun & ticht im Stande, diejenige Fülle des ker Werkzeuge, Stoffe und Halbfabrikate 
Rien Ranges 1 u 85 une welche man von Kulturſtaaten baar . müffe, wenn er anders auf einen grünen 
. By 0 * z r. 2 4 3 „7 5 © 
dach in e Er Aae hen Zweig kommen will. Die Entnahme folder Gegenſtände auf 
Ber Tagelöhner oder der Roniornif wenn er gleich bei (äffige Borg zumeiſt mit unbeſtimmten Zahlungsfristen iſt die natürliche 
Führung feiner Wirthſchaft ungaalt cer 0 7 12 „ Bedingung für mindergute oder übertheure Materialien und in Folge 
un, als dieser. Al I BSR e eee, eee san... auch die einer unreellen und unprompten Bedienung des 
Mag Mancher nicht „ n da Publikums. Hier ſtößt man nun immer an. Man klagt, daß 
genen Hausſtandes beſchrantt 8 e die 17 ® | das Meiſterwerden ein zu großes Kapital erfordere, daß man in 
f welche ein ſolcher Brauch den Menſchen stellen 2 5 15 115 weniger Füllen] als früher an die Gründung > eigenen mE 
W ; ; ee . 5 tandes denken könne oder aber — daß ein ſolches Unternehmen 
duden, ma geeignet, Famlien auf ſetlicher Grundlage zu viel häufiger als ehedem mißlinge und dann die vielbeklagten Er⸗ 
ſcheinungen im Gefolge habe. Wir können leider nicht wider⸗ 
ſprechen und nur den Rath geben, nicht ſeßhaft zu werden, e 
nicht die Bedingung eines wenn auch fehr Heinen aber font Bi 


guten Häfen aus mit 
Flotte Unternehmungen 
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, paß nen p ̃]ß—p ß die der deutſchen Kriegsleitung geſtellte Aufgabe wäre daher 
auch, DA mancher Beſelle ſich ein dus keichendes Arheitskapital löslich, und 15 Erfüllung — eine Ke Okkupation des eroberten 
erſparen kann, daß mancher andere, der Proben ſeiner Zuver⸗ | Landes könnte wohl genügen, die Erreichung des Endzweckes des Krieges 
läſſigkeit gegeben, von Seiten ſeiner eigenen oder ſeiner Frauen herbeizuführen. Andernfalls bliebe der deutſchen Kriegsleitung über⸗ 


Verwandtſchaft ausreichende Vorſchüſſe gegen mäßigen Zins er- laſſen. demnächſt nach den Umſtänden ihre weiteren Operationen ein⸗ 0 
halten ER in 1 ae n 9 ſpäter a henden zuleiten, welche durch eine vorangegangene Okkupation Polens in allen 


8 a a . 2 Richtungen ſehr erleichtert würden. : $ f 
Gewerks⸗ und Vorſchußkaſſen ein Mittel empfehlen zu können, Dieſer Auffaſſung der 5 Verhältniſſe ſcheinen auch die 
welches dem hier angeregten Uebelſtande abhelfend zur Seite | bekannt gewordenen ruſſiſchen Vertheidigungsmaßnahmen zu entſprechen. 
. über Deutſchlind a ſich durch e Mfachheil aus . — 
freiheit zurückge⸗ 5 r wir ſo die W Seite der Baarzahlung unentwegt am weiteſten weſtlich vorgeſchobenen Befeſtigungen finden ſich an der 
ehrt und erwartet von den Handwerksmeiſtern ſelbſt Neubilpir feſthalten und ohne ihre Möglichkeit kein Geſchäft eingegangen mittleren Weichſel, wo ſie zwiſchen dieſem Strom und dem Bug ein 
8 3 eiſtern ſelbſt Neubildun wiſſen wollen, betonen wir eben fo ſtark die zweite großes Dreieck bilden, deſſen etwa 110 Km. lange Baſis (Novo⸗Geor⸗ 
in und Neuordnungen ihrer Geſchäftsbetriebe in ähnlicher Weiſe, Seite der ſelben, die Baarzahlung ſeitensſiewsk⸗Iwangorod) an der Weichſel liegt, während die Spitze bei etwa 5 
vie 5 ame aus eigenem und unmittelbarem Entſchluſſe und der Entnehmer Der Handwerker bedarf mehr als je des drohen de e 200 — af der Fang 5 I 5 = 7 
ebe ie? it J Zünf ſchaf⸗ . . l { roßen Rokitno⸗Sümpfe anlehnt, d ; 7 
n durch pe Ber Re und Zünfte geſchaf— na Umſchlages, und die elende Borgwirthſchaft darf es nicht Öouvernements Nins! md Wolhpnien 3 Ba hen E 
RR: r a 8 mehr ſein, an der er zu Grunde gehen kann. Wir haben neu⸗ . 
derjenige, welcher heute Meiſter werden will, ganz lich mit wahrem Grauen die Mittheilung aufgenommen, daß 
J 
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dieſem Feſtungsſyſtem finden ſich erſt in einer Entfernung von etwa 500 Km. 
und uf ſich ſelb € 8 ) 3 Seltungen an 7. 5 (Dünaburg), an der? exejina (Bobruisf) 
2 i 1 2 2 " 17 m fi 
nich ae . 11 1 ak 1735 der Beamtenſtand in Berlin ein Geſammtſchuldenmaſſe von gegen 9 (350 und 300 im) le Jae und 
2 hmen ſonder 4 1 0 P 9 | drei Millionen Mark auf ſich geladen, und find überzeugt, daß jede für ſich die Aufgabe haben, Straßen⸗Knotenpunkte und Uebergänge 
ud wei eg of iin sich er zu erwerben hat hieran Bäcker, Schneider, Schuſter, Fleiſcher und andere Hand- an dem durch die genannten bedeutenden Ströme gebildeten und das 
Kundſ Haft ER ö ch ne Ai A: 1 bene werker zu einem größten Theile partizipiren. Auch andere Leute Sbschmtt an 5 von Norden nach Süden theilenden natürlichen 
u ha in: 75 R Be . 1 chern. 
gende Konkurr nzen 5 a ee 5 - un 5 7 ſelbe als Beamte werden ähnliche Schulden kontrahiren, und da iſt es „Dieſe Dispofition der Beſeſtigungen läßt annehmen, daß Rußland 
ſich über Zeit und Ort der Seßhaft g vollſtä dig kl. denn kein Wunder, wenn die elende Borgwirthſchaft, die nach 
geworden ſein und grade über di eßhaftmachung vollſtändig klar maßgebenden Zeugniſſen gerade in Deutſchland vorzugsweiſe ein⸗ 
4 kunft ni ber die wichtigſte und einſchlagendſte Frage eriſſen fein ſoll, alle Verhältniſ den Kopf ſtellt, und auch 
feiner Zukunft nicht dem Zufall und dem uten Glücke die Entſchei⸗]geriſſen lein ſoll, a i e OD PA 
gu OH den fleißigſten Arbeiter um feinen Lohn betrügt, abgeſehen 


in einem Kriege mit Deutſchland ſich zunächſt auf eine ſtrategiſche 
Defenſive beſchränken würde, die ihm ohne Ser auch durch den Um⸗ 
davon, daß eine Reihe ganz unſittlicher Verhältniſſe daraus 
reſultirt, die immer weitere Kreiſe ergreifen. 


tand auferlegt wäre, daß Deutſchland mit ſeiner trefflichen militäriſchen 
In dieſem Falle, wie auch in andern, die dem Wohle des 


Organiſation und mit jenen ganzen konzentrirten Verhältniſſen jeden⸗ 
falls weit früher kriegsbereit und operationsfähig ſein könnte, als ſein 
ſchwerfälliger, durch enorm räumliche Ausdehnung ſeines Gebietes und 
durch 8 Kommunikationen in ſeinen Maßnahmen behinderter 
> 5 gebildet genug, den f f Bene 5 iſt der Ei 2 
ortſchritten ſeines ſeiti fal! Handwerkerſtandes abſolut nöthig find, ift der Einzelne unver⸗ 
en 55 können, er 255 ek ae e 8 1 88 mögend, hier muß die Genoſſenſchaft in's Mittel treten. Auch 
fei. ſich erworben haben, um einzelne Arbelten eiiben | dieſes Mittel kennt der Liberalismus nicht nur, ſondern er hat 
1 ns abe, die er die se ee langen Reihe von Jahren in einer eminenten 


uch völlige € tblößung des Landestheiles [ 
Die völlige Entblößung des Landestheiles links d i 
Befeſtigungen, die mangelhafte Entwickelung des Cerdan 
liefern hat, in die Region der K 8 11 — 1 e 
% acht Ai um durch austei ende Be beben zu können, und Weiſe zur Anwendung gebracht und für den Handwerkerſtand 

in 1 die Großindustrie als Halb e i ie . ſpeziell als neue freie Innung zurecht gelegt. Darüber 
Nn bewantgebenorng, noch in einem dritten und letzten Artitel. 
1 
ht 


ſowohl über die Weichſel wie über die Narew weiſen darauf hin, daß 
bei einem drohenden Kriege mit Deutſchland die Konzentrirung der 
Waben Menge innerhalb des erwähnten Jeſtungsſoſtems zwischen 
Weichſel und Bug erfolgen, und daß dieſelbe hier zung cht ihren Gens? 
erwarten et m 
en melche die ruſſiſche militäriſche Preſſe uns über 
die porkigen Landesvertheidigungs-Abjichten giebt ind te, äußert 
e ee zu 5 daß bis vor etwa zehn 
* Wer en 8 
theidigung bei einem ven und ſelbſt einer paſſiven Landesver⸗ 


ſelbſt, und namentlich die unzureichende Zahl feſter Kommunikationen 
9 vor unfruchtbarer und nutzloſer Arbeit zu bewahren, er muß 


ndli auch dem kaufmänniſchen Betriebe ſeines Geſchäftes nahe * 
. 5 wenngleich für dieſen letzten Schritt die 2 Vorſgt Die Befeſtigung und Vertheidigung der 


1 in ie R ige R N f zeinem Kriege an der 2 Jh 5 
Aurachen ift und die ene fe er neden Preis feſt⸗ deutſch⸗ruſſiſchen Grenze. in ber bat die allen hereſcende war APeſſden it ume en , 
halten werden muß dae SATT zur micht größer III Zellung „Invuſtreten ſchon im Jahre 1807 trat die ruffiiche Militäte — 
ls die 1 Aut un er allen Neben n i chen Öffenfine gegen ein feinbliches Aal der Acht 5 weicher man einen offiziöfen Charafter beuge 8 
en L ie die Werkf eiſter ſei m Wenn der Endzweck der ſtrategiſchen Offen ae ie Meg dak, die Zeit der paſſiven Vertheidigung vorbei 
Laden fehle nie ſei mehr ſei, daß man die Weſtgrenze Rußlands eintretendenfalls aktw verthe 


J f | i i ögli Theil des 
i jenem 4 n ſein Her Land im Allgemeinen darin beſteht, einen möglichſt großen Th 
| er als in jenem 1 finden. 3 € | 15 1 bp erabe er letzteren in Veſte zu nehmen, um dem Gegner die Hülfsmittel des⸗ 
h fem Griffel die Worte ein: lle Zeit bed ompt, | jelben zu entziehen und ihn dadurch zu ſchwächen nnd gefügig zu 90 N 
in fie allein vermögen ihn immer und alle Zeit be “tig und | machen, fo iſt ſolches Verfahren gegenüber Rußland faum ohne Reſſort verſchiedene ‚Neubefeftigungen und Verſtärkungen vorhandener 
mſichtig zu erhalten und ihm eine ſolide, zu jeder Zeit gern | Weiteres anwendbar. Bei dem ungeheuren territorialen Umfang des gen angeregt; im Jahre 1876 trat eine Kommiſſion von Offizieren 
iedertehr, dſchaft zu ſichern ruſliſchen Neiches würde eine feindliche Slkupation ſich immer nur auf | Des Generalſtabes, der Artillerie und des Ingenieur⸗Corps undes 
N ederfehrende Kun ſchaft zu ſichern. ißte es dochzein⸗ einen verſchwindend kleinen Theil des Ganzen erſtrecken können, und General Todleben zuſammen, um die Lage der ruſſſſchen Grenzen 
So ſelbſtverſtändlich aber dieſes iſt, ſo mi ir d = Bon durch zahlreiche bedeutende Waſſerkäue durch große fait unzu- | in ftrategiicher Beziehung und die betreffenden Vorschläge der 
1 1 t werden. Das, was wir die Zei | gängliche Sumpf- und Waldſtrecken ohne ausreichende Kommunikationen, Ingenieurverwaltung u berathen. Aus allen dieſen Anregungen 
im Zuſammenhange geſag 3 : a i h Land a 3 f ungen 
der Handwerker nennen, iſt nicht immer und überall eine als auch durch die ſehr dünne und meist arme Bevölkerung des Landes | jind aber anſcheinend che 
andwerker ich viel us ſehr vielen Füllen Jöaußerordentlich erschwert fein. 5 [ 1 den Charakter des ſpeziell gegen Deutſchland gerichteten Ber 
Reſammt⸗Erſcheinung, ſetzt ſich vie mehr a ) he „vn dieſen Verhältniſſen beruht hauptſächlich das Widerſtandsver⸗ Pieier A ene weſentlich geändert hätten. — Man könnte aus 
ammen, und in dieſen iſt bald dieſes, bald jenes die bewir⸗ ] mögen Rußlands gegen eine feindliche Invaſion; der Gegner wird fich | dieſer > zahrnehmung ſchließen, daß die Ueberzeugung von 


digen müſſe, und dazu vor allem eine Ergän i ER 
Rb e Ergänzung des Eiſenbahnnetz 4 
nötbig fei. In den folgenden Jahren wurden auch von dem Ingenieur⸗ 


keinerlei Maßnahmen hervorgegangen, 
fö 
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l einer aktiven Landesvertheidigung in Rußland 
noch allgemein oder wenigſtens nicht an maßgebender Stelle 
durchgedrungen ſei, wenn der letzte ruſſiſch⸗türkiſche Krieg nicht den 
Beweis geliefert hätte, daß es den Anhängern einer bis zur Unbeſon⸗ 
nenheit geſteigerten Offenſive in Rußland nicht an Einfluß fehlt, und 
die Richtung dieſer Aktionspartei wäre mit der Idee einer paſſiven 
Landesvertheidigung ſchwer vereinbar. Man möchte daher eher 
Dr ime Erſcheinung auf eine Ueberzeugung der maßgebenden ruſſiſchen 
Kreiſe zurückführen, daß ein Krieg mit Deutſchland keine von den 
Eventualitäten ſei, auf welche man ſich mit beſonderem Eifer vorzube⸗ 


reiten habe. 
1 a . nun % are en ung e 
and und zunä as Befe u 5 „Königreie 
8 en ſo erſcheint Ai täktiſches Zentrum bes dessen d 
a 
2 Die Stadt 
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— ähnliche Konſtruktions⸗Prinzipien angewandt, wie jie fich in den 
dreißiger und vierziger Jahren in Preußen als ſogenannte neupreu⸗ 
ßiſche Methode unter dem Einfluß des General Breſe entwickelten und 
in den Feſtungs⸗Enceinten von Poſen und Königsberg zum reinſten 
Ausdruck gelangten. Die Einführung der gezogenen Geſchütze hat dieſe 
Prinzipien bekanntlich bedenklich erſchüttert und bei uns zu tief ein⸗ 
eben Modifitationen derſelben geführt. Den ruſſiſchen Inge⸗ 

nieuren werden die Schwächen der fraglichen Konſtruktionen gegenüber 

den gezogenen Geſchützen nicht fremd geblieben ſein; indeſſen hat man 
war fortdauernd von kleinen Verſtärkungen an Novo⸗Georgiewsk ge⸗ 
ört; es iſt auch vor einigen Jahren die Anlage weit vorgeſchobener 
detachirter Forts daſelbſt geplant, aber weder von deren Ausführung, 
noch von einer gründlichen Beſeitigung jener Schwächen, und nament⸗ 
lich von einer Sicherung der zahlreichen und großartigen Mauerbauten 
gegen indirektes Artilleriefeuer iſt etwas bekannt geworden; eine 
deutſche Offenſive dürfte daher dieſen hervorragend wichtigen Platz 
wohl noch in einer Konſtruktion finden, wie ſie beiſpielsweiſe Poſen 


F 
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*) Wie über die ruſſiſchen Landesvertheidigungs⸗Abſichten im All: 
gemeinen, ſo ſind auch über die Befeſtigungen die e 
ruſſiſchen Militär⸗Literatur ſehr ſparſam. Ein Aufſatz im XXII. 
Jahrgang (1877), III. Heft der „Revista militare Italiano“ bringt 
unter dem Titel: Le piazze forti della Russia über die Feſtungen in 
Rußland nähere Angaben, welche im Folgenden benutzt worden ſind. 
— Wenngleich der Verfaſſer bemüht geweſen iſt, dieſe Angaben 
durch vielerlei in öffentlichen Blättern zerſtreut enthaltene Mittheilun⸗ 
en und durch Vergleich mit den neueſten ruſſiſchen Spezial⸗Karten zu 
fontroliren und zu 1 ſo darf er dem Leſer doch nicht verhehlen, 
daß ſeine Angaben über die ruſſiſchen Befeſtigungen hier und da un⸗ 
vollkommen ſein könnten. 


Stadttheater. 
Poſen, 5. Januar. 

Don Carlos, dramatiſches Gedicht in 5 Aufzügen von 
Frdr. v. Schiller. 5 5 

So ſtolz wie das Haupt unſerer diesmaligen Beſprechung, 
ſo ſchön und ſtolz war wieder der Erfolg. Nach der „Maria Stuart“ 
war es das zweite der Schiller'ſchen Dramen, welches uns die 
Direktion vorgeführt und dieſelbe Befriedigung, die damals der 
guten Leiſtungen gedachte, kanu auch diesmal mit vollem Recht 
und mit vollem Bedacht des rühmlichen Abends gedenken. 

Schönes durchdachtes Spiel der einzelnen Darſteller und die 
zündende Wirkung des Dargeſtellten ſelbſt verſchönten dieſen lang 
ausgeſponnenen Theaterabend, nie ermüdend und nie ermattend, 
das geſpannte Intereſſe feſſelnd, bis kurz vor 11 Uhr das letzte 
Sinken des Vorhanges den Abſchluß brachte. Daß die Miſſion 
der Bühne kein leerer Wahn und daß unſere Bühne geſtern ihre 
Miſſion erfüllt, des dürften alle die Zeuge ſein, die der geſtrigen 
Vorſtellung beiwohnten und der erwärmenden Wirkung theilhaftig 
waren, die unſeres größten Dramatikers zündende Worte auf die 
Hörer ausübte. Es beſtand jener Contact zwiſchen Darſtellern 
und Zuhörern, zwiſchen den Gebenden und den Empfangenden, 
der beiderſeits befriedigt und erregt und jene Bande feſtigt, die 
zum erhöhten Intereſſe an der Bühne ſelbſt führt. 

In erſter Linie möchten wir der geſtrigen Aufführung den 
wohlthätigen Eindruck der abgerundeten ſzenirten Gliederung und 
den Einklang und das Ebenmaß des Ganzen, wo auch das Klei⸗ 
nere und Unbedeutendere Geltung gewann, nachrühmen; wir ges 
denken alſo zunächſt der Regie, deren ſtille Wirkſamkeit kein Zettel 
kündet. Es leuchteten „meiningſche“ Prinzipien aus dieſer ſtill⸗ 
ſthätigen Mühewaltung heraus, und fie haben in erſter Linie an dem 
wiohlthätigen Verlanf des Abends mitgethan und mitgeholfen. 
Alle die kleineren Rollen und deren Vertreter aufzuzählen ver⸗ 
bietet der Umfang des Perſonen-Verzeichniſſes, aber fie haben 
alle ihre volle Schuldigkeit gethan. 

Von den Hauptrepräſentanten 
der Prinzeſſin Eboli zu gedenken, eine Leiſtung von Fräulein 
Kuühnau, die fi dem Beten an die Seite ſtellen kann, nicht 
nur was man von dieſer Künſtlerin gewohnt iſt, ſondern was 
man überhaupt auf deutſchen Bühnen in dieſer Rolle geſehen hat. 
Wir reihen Herrn Devereux an, der uns am ſchönſten den 
Wohlklang Schiller ſcher Jamben zu verkörpern ſchien und am 
Klarſten rezitirte, der als Philipp den zweifelnden Gatten in 
erſter Linie wahr und empfunden wiederſpiegelt, aber auch den 
Gebieter und König niemals verleugnete. Herr Rahn als 
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wäre wohl in erſter Linie 


vor dem im Gange befindlichen Verſtärkungsbau zeigt, und wie unſere 
Artilleriſten ſie für einen nachhaltigen Widerſtand gegen ſchwere gezo⸗ 
gene Geſchütze nicht für genügend halten. 

Es ſchien außen den, dieſe Bemerkung, welche für alle ruſſiſchen 
Befeſtigungen mehr oder minder Anwendung findet, hier bei der Be⸗ 
ſprechung von Novo⸗Georgiewsk einzuſchalten, da dieſe in allen Theilen 
neu erbaute Feſtung den Standpunkt der Befeſtigungskunſt in Ruß⸗ 
land am deutlichſten darlegen dürfte. 

„Der unbedeutende Ort Modlin liegt auf dem rechten Ufer der 
Weichſel und der Narew, iſt mit einer ſtarken Enceinte umgeben und 
beſitzt eine Citadelle; auf die linken Ufer beider Ströme ſind zwei 
Brückenköpfe vorgeſchoben, dieſelben liegen aber ganz nahe dem Ufer⸗ 
rande, ſo daß ſie zur Erleichterung einer Offenſive im großen Stile 
nichts beitragen. 4 

Oeſtlich der Feſtung Novo⸗Georgiewsk deckt die Narew etwa 30 
Kilometer d 8 die Riel Ban = 9 50 8 an 175 aan: 
n der Bug dieſe Aufgabe übernimmt; an dem Zufammenflu 
des und der Narew liegt das Städtchen Sierock, deſſen Be⸗ 
feſtigung wiederholt und noch 1876 durch die ruſſiſche Ingenieur⸗Ver⸗ 
waltung angeregt worden. Es iſt nicht zu leugnen, daß die Aus⸗ 
führung eines ſolchen Befeſtigungsplanes zur Sicherung der rechten 
Flanke der Weichſelſtellung weſentlich beitragen würde; indeſſen hat 
darüber bisher noch nichts weiteres verlautet. 

(Schluß folgt.) 


Deutſchland. 


+ Berlin, 4. Januar. In den Untergang der agitiren⸗ 
den Sozialdemokratie ſind die Gewerkſchaften oder nach 
Gewerben abgetheilten Geſellen- und Arbeiter-Bünde verwickelt 
worden, welche mit derſelben näher oder ferner zuſammenhingen. 
Einige wurden eben dieſes Zuſammenhangs halber alsbald ver⸗ 
boten; andere haben ſich freiwillig aufgelöſt, wie es ſcheint, der 
Reſt hat ſeine Bedeutung verloren. Die ge Organiſation, welche 
nach einer Schätzung vom Herbſt 1878 etwa fünfzigtauſend 
Mitglieder umfaßt, iſt gleichſam in die Luft geſvrengt und ge⸗ 
hört zu den Opfern, welche der unverantwortliche Uebermuth der 
die Führer ſpielenden Revolutionäre dem ihnen anhängenden 
Theile des Arbeiterſtandes gekoſtet hat. Denn daß in dieſen Ge⸗ 
werkſchaften neben der beigemiſchten politiſchen Tendenz Zwecke 
erſtrebt wurden, die durchaus gemeinnützig, ja nothwendig ſind, 
die ſich auch im Weſentlichen nur auf dem Wege genoſſenſchaft⸗ 
licher Einigung wirkſam erſtreben laſſen, unterliegt keinem Zwei⸗ 
fel. Dr. J. F. Voigt in Hamburg fordert deswegen in einer 
jüngſt erſchienenen kleinen Schrift „Gewerkſchaften von Hand⸗ 
werkern und Fabrikarbeitern“ ihre Wiederbelebung, die er als 
eine gewerbepolitiſche Nothwendigkeit hinſtellt. Weder freie Ver⸗ 
eine noch die Meiſter⸗Innungen können ihm zufolge den Mangel 
ſolcher Gewerkſchaften erſetzen. Gemäß dem Geiſte der Epoche, 
in welche wir ſeit der vollen Rückkehr des Fürſten Bismarck zur 
inneren Politik eingetreten ſind, will der hamburger Gewerbe⸗ 
politiker die Lücke ausfüllen durch eine Schöpfung von oben 
herab, durch geſetzlich begründete Gewerkſchaften auf Grund eines 
neuen Titels der Reichsgewerbeordnung, über welche die Bere 
waltungsbehörden die Aufſicht führen. 
ſein, daß der Entwurf zu einem ſolchen neuen Titel VI a, den 
er gleich beilegt, hoher Gunſt theilhaftig würde. Das wäre denn 


immer noch weit weniger ſchlimm, als im Falle der 
meiſten ähnlichen jetzt ſich an's Licht drängenden 
geſetzgeberiſchen Projekte. Denn Herr Dr. Voigt will 


freilich geſetzlich anerkannte, Korporationsrechte beſitzende Ge⸗ 
werkſchaften auf Grund eines neuen Gewerbeordnungs⸗Kapitels, 
aber ohne Zwang zum Eintritt und ohne Präjudiz für die mit 


wegen auf eine präziſe Unterſcheidung der Klaſſe, für welche hier 


Es könnte daher wohl 


ihnen rivaliſirenden freien Vereine. Etwas unklar und legislativ 
doch wohl kaum verwendbar iſt der von ihm gezogene Beitritts⸗ 
kreis. Er ſagt im Eingang feiner Paragraphen: „Diejenigen, 
welche in gleichen oder verwandten Gewerben arbeiten, dürfen zu 
Gewerkſchaften zuſammentreten.“ Der Regel und der Maſſe nach 
ſind hiermit einerſeits Handwerksgeſellen, andererſeits Fabrikar⸗ 
beiter gemeint. Weil aber doch mancher ſelbſtſtändig etablirte 
Gewerbtreibende notoriſch für fremde Rechnung arbeitet, alſo 
faktiſch mit zu den unſelbſtſtändigen Handwerkern zählt, ſoll für 
dieſe die Thür zur Gewerkſchaft offen bleiben. Iſt das wirklich 
ſo nothwendig und wird es ſoviel benutzt werden, daß man des⸗ 


geſorgt werden ſoll, verzichten müßte? Während an Beitritts⸗ 
zwang im Einklang mit dem ganzen organiſatoriſchen Texte der 
Gewerbeordnung nicht gedacht wird, ſollen doch diejenigen fern⸗ 
gehalten werden können, welche auf Zeit oder für immer in Ehr⸗ 
verluſt oder welche in Konkurs gerathen ſind; und der Eintritt 
ſoll davon abhängig gemacht werden dürfen, daß der Nachſuchende 
das oder eins der betreffenden Gewerbe fachmäßig gelernt oder eine 
gewiſſe Zeit lang praktiſch betrieben hat. Eine nähere Bezeich⸗ 
nung der Gewerkſchafts⸗Zwecke findet ſich nicht in dem Geſetzent⸗ 
wurf, wohl aber in dem beigegebenen Normalſtatut. Da werden 
aufgeführt: Schaffung eines Verkehrs-Mittelpunkts, zunächſt in 
gemiethetem, dann womöglich in eigenem Hauſe; Gewährung von 
Herberge und nöthigenfalls Unterſtützung an durchreiſende Ge⸗ 
werksgenoſſen; unentgeltlicher Arbeitsnachweis; Sorge für 
erkrankte und für ſonſt arbeitsunfähig gewordene Mitglieder. 
Von ausdrücklichem Ausſchluß der „Politik“ räth Dr. Voigt ab: 
gewiß mit Recht, ſeitdem man das allgemeine Stimmrecht einge- 
führt hat. Sein Vorſchlag iſt jedenfalls ein wohl verwendbaren 
Stoff für weitere Erwägung der Sache. 2 
— Berlin, 4. Januar. (Von fortſchrittlicher Seite 
eingeſandt.) [Die kirchlichen Wahlen in Berlin] 
Die heute in allen evangeliſchen Kirchengemeinden Berlins er- | 
folgten Wahlen zum Gemeinde⸗Kirchenrath und zur Gemeinde 
vertretung für die von drei zu drei Jahren ausſcheidende Hälfte 85 | 
dieſer kirchlichen Behörde find ohne Zweifel durchweg im Sinne FF. 
der Oppofition ausgefallen. In allen Gemeinden haben nur 
zwei Parteien den Wahlkampf geführt, die Liberalen und die 
Orthodoxen. Der Begriff des kirchlichen Liberalismus iſt zwar 
hier nicht überall derſelbe. In den meiſten Gemeinden beſteht 
die Gemeindevertretung, der großen Mehrzahl nach, ans Männern, 
die politiſch der Fortſchrittspartei oder dem linkſten Flügel der 
Nationalliberalen angehören und ſich in kirchlicher Beziehung zum 
Proteſtantenverein halten oder links von ihm ſtehen. In einzelnen 
Gemeinden aber, namentlich im Welten der Stadt, find vor drei 
reſp. ſechs Jahren als Liberale auch politiſch rechtsnationallibe⸗ 
rale oder freikonſervative Vertreter gewählt, die in kirchli 
Beziehung unter Falks Miniſterium etwa als miniſteriell p 
konnten. In Kirchengemeinden, in denen ſeither Friede z 
Geiſtlichkeit und Gemeindevertretung geherrſcht hat, werde 
mal liberaler Seits auch einzelne Männer zur Wiederwahl vor⸗ 
geſchlagen, die zur kirchlichen Mittelpartei oder gar zur ge 
mäßigten Orthodoxie zu rechnen ſind. Im Großen und Ganzen 
aber dürfte — unter dem Eindruck der Unduldſamkeit unſerer 
kirchlichen Orthodorie und des Verhaltens unſerer Kirchenbehör⸗ 
den bei den Pfarrerwahlen in der St. Jakobigemeinde — dern 
berliner liberale Wähler heute nur ſolchen Männern ſeine Stimme 


de 


| Marquis von Poſa zündete in jeinem berühmten Zwiegeſpräch 


mit dem König; wir möchten die kurze Epiſode mit der von 
ihm bedrohten Fürſtin Eboli und ſeine Unterredung mit Carlos 
im Kerker zu den Gipfeln ſeiner geſtrigen Leiſtung zählen. Herr 
Wäſer als Don Carlos ſtattete ſeine Rolle mit einem großen 
Aufwande innerer Wärme aus, nur ſchien namentlich im Spiele 
des Guten oft zu viel zu geſchehen, in den Bewegungen iſt ſchier 
zu viel Rundung, in der Ausſprache oft zu viel Spitzes, Beides 
etwas planirt ohne dabei platt zu werden, dürfte dem ſtets 
wahr empfundenen Spiele des Künſtlers auch im dramatiſchen 
Affekt den Reiz des Natürlichen zugeſellen. Herr Scholtz war 
als Herzog von Alba etwas zu gutmüthig angehaucht; Fräul. 
Weiſſe als Königin Eliſabeth, Herr Balk als Lerma, Herr 
Valdek als Domingo ſtatteten ihre Rollen mit verſtändniß⸗ 
voller Hingabe aus, der Uebrigen iſt ſchon Eingangs gedacht 
worden. Der Beifall begleitete fortlaufend die Vorſtellung, er 
war theils lebhaft, theils ſtürmiſch. th. 


Berliner Briefe. 


So hat denn das neue Jahr ſeinen Anfang genommen. 
Man muß ihm zugeſtehen, daß es ſich in angenehmer Weiſe ein⸗ 
führte, indem endlich die grimmige Kälte einer milderen Tempe⸗ 
ratur Platz machte. Immerhin ein Vortheil für die Sylveſter⸗ 
ſchwärmer und Neujahrsgratulanten. Was übrigens die Erſteren 
anbelangt, ſo betrugen ſie ſich im Ganzen ſehr geſetzt. Die Zei⸗ 
ten ſind vorüber, wo man in der Sylveſternacht nicht ohne Le⸗ 
bensgefahr über die Straßen gehen konnte; jetzt iſt das Schlimmſte, 
was Einem begegnet, ein bowlenſeliges „Proſt Neujahr“. Die 
eigentliche Vignette des neuen Jahres iſt der Schutzmann, der 
alle zehn Schritte aus dem Dunkel auftaucht und dafür ſorgt, 
daß die Luſtigkeit nicht zu weit geht. Selbſt im königlichen 
Schauſpielhauſe iſt es ſtill geworden. In früheren Jahren feierte 
man hier den heiligen Sylveſter mit irgend einer Novität, welche 
dann, wie dies die Art der Novitäten des königlichen Schauſpiel⸗ 
hauſes iſt, dem Publikum Gelegenheit zu allerhand Ulk bot, als 
da Lachen, Ziſchen, mit den Füßen trommeln. Jetzt iſt man 
vorſichtiger und führt nur alte bewährte Ladenhüter „neu ein⸗ 
ſtudirt“ vor, welche das Publikum mit der gebührenden Ruhe 
entgegennimmt. 

Das neue Jahr wirkt indeſſen nicht nur auf das Klima, 
es leitet auch die Aera der Geſellſchaften ein. Wer das Unglück 
hat, ein geſellſchaftlich vielbegehrter Mann zu ſein, oder bei Kom⸗ 
merzien⸗Räthen und Banquiers die Rolle des berühmten Gaſtes 
ſpielen zu müſſen, für den beginnt ein ſchweres Quartal. Frack 


und weiße Kravatte wachſen ihm gleichſam am Leibe feſt, und 
vergebens zermartert er ſein Gehirn, um einmal eine neue 
Phraſe zu entdecken, mit der er ſeine Tiſchnachbarin begrüßen 
könnte. — Auch die Maskenbälle kommen in Schwung. Wie 

weit dies einſt jo ſehr beliebte Vergnügen noch in Privatkreiſen 
kultivirt wird, vermag ich nicht anzugeben. Tonangebend 
die öffentlichen Maskenbälle iſt der Ball, den die männlichen Mit⸗ 
glieder des Balletcorps bei Kroll veranſtalten. Da bleibt denn 
das kleinſte Tanzlokal, die winzigſte „humoriſtiſche Geſellſchaft“ 
nicht zurück. So erklärt ſich die Menge der „Maskenverleih⸗ 
anſtalten“. Schade, daß ihre Inhaber nicht, wie Händler mit 


en. 


einſt beſſere Tage geſehen und vornehme Schultern geſchmückt, jein 
Ende. Für die Kleiderhändler iſt nichts heilig. Sieht man doch 
am Mühlendamme z. B. ſelbſt alte Miniſteruniformen aushän⸗ 
gen. Der Beſchauer zerbricht ſich den Kopf, wozu dieſelben 
dienen ſollen. Er fragt ſich, ob denn etwa Fürſt Bismarck oder 
einer ſeiner Kollegen zuweilen hier erſcheint, um die mangel⸗ 
hafte Garderobe zu ergänzen. Das iſt nun freilich nicht der 
Fall. Auch dieſe Kleidungsſtücke find zwar für Maskeraden be 
ſtimmt, jedoch nicht für die oben erwähnten winterlichen. b 
wandern im Gegentheil nach heißeren Breitengraden, um dort 
irgend einem innerafrikaniſchen Potentaten als imponirender Es 
Königsornat zu dienen. Für unfere Maskeradenanzüge 3 
dürften vermuthlich die Damen die meiſten Beiträge liefern. 
In einer Beziehung macht das neue Jahr vom alten keinen 
Uuterſchied. Die Fluth der Konzerte brauſt weiter. Natürlich 
find dieſelben zum nicht geringſten Theile durch den oberſchleſi⸗ 
ſchen Nothſtand veranlaßt. Wenn dabei ſo viel Geld zuſammen⸗ E 
kommt, wie bei dem großen in der Synagoge unter Joachims 
Leitung veranſtalteten Konzert (30,000 M.), ſo läßt ſich die 
Sache ſchon hören, vielfach aber hat der Konzertgeber es mit 
ſeiner Wohlthätigkeit weniger auf die Oberſchleſier, als auf ſich 
ſelbſt abgeſehen; er faßt die Gelegenheit beim Schopfe, einmal 
ſeinen werthen Namen in Erinnerung zu bringen. Von 
rühmten Virtuoſen ſind Bälow und Rubinſtein nennen. Letzterer 
wird im Stern'ſchen Geſangvereine ſeinen „Thurmbau zu Babel“ 
aufführen, jo wie Beethovens G-dur⸗Konzert ſpielen, ein 
Leiſtung, welche vielleicht von ſeinem ganzen Programme die 
ſchönſte iſt. — Im Grunde giebt es kaum etwas Unruhvolleres 
als das moderne muſikaliſche Leben. Will man Komponiſt und 


gegeben haben, von denen er 
7 daß ſie bei einer Pfarrerwahl keinen Geiſtlichen wählen werden, 


mit Recht oder Unrecht annimmt, 
r in ſeinem Glauben rechts von Sydow, Lisco, Nehler, 
5 Daß ein ſehr großer Theil der ber⸗ 
kirchlichen Wahl en ſich aus Radikalismus nicht an den 
3 en betheiligt, kommt den orthodoxen Gegnern, 
— 5 dem Platze find, zwar ſehr zu ftatten, wird 
Mähler zu d in dem Verhältniß der Zahl der eingeſchriebenen 
rn 5 Seelenzahl der Gemeinden, als in der Zahl der 

ek zu denen, die wirklich gewählt haben, dokumentiren. 
. em Stadttheile galt als gefährdet die St. Lucas⸗Gemeinde 
Ehen 9 Superintendenten Tauſcher, einem Führer der hochkirch⸗ 

55 Pi des Landes, als Geiſtlichen. Hier hatten vor drei 
A ie Liberalen keine große Mehrheit gehabt; fie hatten 
Fi mit 8 gegen %/s der Stimmen geſiegt — da das Askaniſche 

iertel (das „Kreuzzeitungs⸗Viertel“ mit der Deſſauer, Köthener, 

g ernburger Straße u. ſ. w.), einstmals das politiſch und kirch⸗ 
ich reaktionärſte Viertel der Stadt, noch immer den alten Ruf 
nicht ganz eingebüßt hat. Eine einzige liberale Wählerverſamm⸗ 
lung hatte ſchon vor 4 Wochen ſtattgefunden. Der Sieg der Libe⸗ 
ralen war um jo glänzender. Von faſt 1100 eingeſchriebenen Wählern 
waren 413ferſchienen; die liberale Liſte ſiegte mit 315 gegen 
93 Stimmen (5 ungültig), alſo von 100 abgegebenen Stimmen 
erhielten die Orthodoxen kaum 23. Im Großen und Ganzen 
wird die Generalſynode mit dem Oberkirchenrath und dem Kon⸗ 
ſiſtorium gut thun, die berliner Proteſtanten als unverbeſſerlich 
anzusehen. Ueber drei Jahr werden die kirchlichen Wahlen 
wahrſcheinlich radikaler ausfallen; bis dahin werden die vier 
Kreisſynoden Verlins bereits auf Grund des Artikels 8 des 
Synodalordnungsgeſetzes vom 3. Juni 1876 vereinigt worden 
ein, um allgemeine Umlagen zu beſchließen behufs Erlaſſes für 
die Stolgebühren und „zur Gewährung von Beihilfen an ärmere 
Parochieen Behufs Befriedigung dringender kirchlicher Bedürf⸗ 
niſſe.“ Der Augenblick, wo in Berlin die erſten Kirchenſteuern 
in Prozenten der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer erhoben werden, 
wird Manchen heute noch Indifferenten veranlaſſen, ſich bei den 
nächſten Wahlen zu betheiligen, damit wenigſtens der Prozentſatz 
ein niedriger bleibt. Denn Steuerzahlen thut weh. 

. — Vorgeſtern (2.) Mittag iſt im 81. Lebensjahre der Wirkl. Ge⸗ 
beme Rath Karl Emil Guſtav v. Le Cog, Unter⸗Staatsſekretär a. 
1 und Mitglied des Herrenhauſes, aus dieſem Leben geſchieden. Der 
Verewigte war am 27. Auguſt 1799 zu Berlin geboren; durch könig⸗ 
1 lichen Erlaß vom 20. November 1863 wurde er aus beſonderem könig⸗ 
7 lichen Vertrauen auf Lebenszeit in das Herrenhaus berufen, in welches 

er am 10. Dezember noch deſſelben Jahres eintrat. Der Wirkliche 
Geheime Rath v. Le Cog beſaß den Rothen Adler⸗Orden 1. Klaſſe und 
war Großkreuz vieler ausländiſchen Orden. Der Heimgegangene war 
lange Jahre im preußiſchen Miniſterium der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten und auch als Geſandter in Konſtantinopel und anderen Orten 
thätig. Er iſt eines der älteſten Mitglieder der „Fraktion Stahl” ge: 
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ntwurf, betreffend die Feſt ell 
das Jahr vom 1. April 1880/ nd Geſetzentwurf, betreffend die Er⸗ 


ſtillen Einkehr gefunden werden? Einen deſto erfreulicheren Eindruck 
macht es denn freilich, wenn man einmal auf einen Künſtler 
ſtößt , welcher ſeine Befriedigung im ſtillen Schaffen und in der 
keaſtloſen Erweiterung der eigenen Bildung findet. Der, von dem 
i rede, iſt nur leider ſchon ein Todter, und ein Buch 
Bee das uns ſein edles Weſen aufs Neue vor Augen führt. 
EM vielleicht ein wenig Urſache, ſich für dieſen Muſiker 
berrlich eſſtren, denn Adolf Jenſen, der Komponift fo vieler 
> 5 Lieder und Klavierſtücke, war ein Jahr lang am dorti⸗ 
ttheater Dirigent. Das erwähnte Buch, auf welches ich 


gen 

des wer 

15 nit emen Welt A den Titel: „Aus Briefen Adolf Jenſens, 
Empfänger eine RE Reh 


unverwandt richtet er fein 
und ſucht ſich das Unvermeidliche durch 
Reſignation erträglich zu machen, 
ee an Freund, als ewig 
Er & unſt. er je an Jenſens Kont⸗ 
positionen Freude gehabt (und wer hätte dies nicht ), wird bei 
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ch kehre zu den großſtädtiſchen Neuigkeiten zurück. 
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taatshaushaltsetat für das Jahr vom 
Vrirtuoſe zugleich ſein, wo ſoll da auch nur ein Moment der 
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1. 1 5 1880/81; ferner die Etats: der Staatsſchulden⸗Verwaltung, 
des Herrenhauſes, des Hauſes der Abgeordneten, der allgemeinen Fi⸗ 
nanzverwaltung, der Staatsarchive, des 1 der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung, des Miniſteriums für Handel und Gewerbe, der Ju⸗ 
ſtizverwaltung und des Miniſteriums der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
5. Ueberſicht von den Staats⸗Einnahmen und Ausgaben des Jahres 
1878/79. 6. Geſetzentwurf, betreffend die Deckung der Ausgaben des 
Jahres vom 1. April 1878/79. 7. Geſetzentwurf, betreffend die Ver⸗ 
wendung der aus dem Ertrage von Reichsſteuern an Preußen zu über⸗ 
weiſenden Geldſummen. 8. Geſetzentwurf, betreffend die Aufbringung 
der Gemeideabgaben. 9. Ueberſicht über den Stand und 5085 
derjenigen Staatseiſenbahnbauten in der Zeit vom 1. Oktober 187 

bis Ende September 1879, für welche die erforderlichen Geldmittel 
durch beſondere Geſetze oder unter den einmaligen und außerordentlichen 
Ausgaben bewilligt worden find. 10. Geſetzentwurf, betreffend die 
Steuer vom Betriebe geifiger Getränke. 11. Geſetzentwurf, betreffend 
die Verwendung der verfallenen Kaution für das Gennep⸗Goch⸗Weſeler 
Eiſenbahnunternehmen. 12. Bericht über die e des Betriebes 
der Staatseiſenbahnen im Etatsjahre 1878/79. 13. Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend den Ankauf der Homburger Eiſenbahn. 14. Allgemeine Rech⸗ 
nung über den Staatshaushalt des Jahres 1876. 15. Entwurf eines 
Geſetzes über die Organiſation der allgemeinen Landesverwaltung. 1 
Entwurf eines Geſetzes über die Zuſtändigkeit der Verwaltungsbehör⸗ 
den und der Verwaltungsgerichte. 17. Entwurf eines Geſetzes zur Ab⸗ 
änderung und Ergänzung des Geſetzes, betreffend die Verfaſſung der 
Verwaltungsgerichte und das Verwaltungsſtreitverfahren, vom 3. Juli 
875, und Einführung deſſelben in dem geſammten Umfang der 
Monarchie. 18. Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Abänderung von 
Beſtimmungen der Kreisordnung ür die Provinzen Preußen, Branden⸗ 
burg, Pommern, Poſen, Schleſien und Sachſen, vom 13. Dezbr. 1872, 
und die Ergänzung derſelben. 19. Entwurf eines Geſetzes, betreffend 
die Kreisvertretung im Kreiſe Herzogthum Lauenburg. 20. Geſetzent⸗ 
wurf, betreffend die Abänderung des Fiſchereigeſetzes für den preußts 
ſchen Staat. 21. Geſetzentwurf, betreffend die Beſteuerung des Wan⸗ 
derlagerbetriebes. 22. Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung des Ver⸗ 
hältniſſes der vagirenden und Gaſtgemeinden in der evangeliſchen Kirche 
der Provinz Schleſien. 23. Geſetzentwurf, betreffend die Verwerthung 
von Forſtnutzungen aus den Staatswaldungen in den vormals kurheſ⸗ 
ſtſchen Landestheilen. 24. Geſetzentwurf, betreffend die Beſtreitung der 
Koſten für die Bedürfniſſe der Kirchengemeinden in den Landestheilen 
des linken Rheinufers. — B. Anträge. 1. Antrag des Abgeordne⸗ 
ten Dr. Köhler auf Annahme eines Geſetzentwurfs wegen Abänderung 
der für das Sate Hannover exlaſſenen Notariatsordnung vom 18. 
September 1853. 2. Antrag der Abgeordneten v. Bandemer und Ge⸗ 
noſſen, betreffend die Wiedereröffnung der Rentenbanken. — C. Kom⸗ 
miſſionsberichte. 1. Mündliche Berichte der Budgetkommiſſion 
über Petitionen. 2. Mündliche Berichte der Agrarkommiſſton und der 
Gemeindekommiſſion über Petitionen. 3. Mündlicher Bericht der Ju⸗ 
ſtiztommiſſion über Petitionen. 4. Vierter Bericht der Kommiſſion für 
die Wahlprüfungen. 5. Zweiter Bericht der Kommiſſion für Petitio⸗ 
nen. 6. Verzeichniß von Petitionen, welche von Kommiſſionen zur Er⸗ 
örterung im Plenum nicht geeignet erachtet worden ſind. 7. Zweiter 
Bericht der Kommiſſion für das Gemeindeweſen über Petitionen. 8. 
Dritter Bericht der Kommiſſion für Petitionen. 9. Fünfter Bericht der 
Kommiſſion für die Wahlprüfungen. 

— Die VIII. Sitzungsperiode des deutſchen Land⸗ 
wirthſchaftsraths beginnt am 26. Januar d. J. im Sagle des 
deutſchen Reichstags. Zur Verhandlung kommen: 1. Zolltarif und 
Feen de ref in ihren Beziehungen zur deutſchen Landwirthſchaft. 
Ref.: Prof. Richter⸗Tharand; Korref.: Oekonomierath Korn⸗Breslau. 
2. Der Stand der Eiſenbahntariffrage. Bericht der landwirthſchaft⸗ 
lichen Mitglieder des ſtändigen Ausſchuſſes der Verkehrsintereſſenten. 
Ref.: Rittergutsbeſitzer Uhlemann⸗Görlitz. 3. Die neueſten Vorgänge 
auf dem Gebiete des Verſicherungsweſens in Deutſchland. Ref.: Prof. 
Nichter-Tharand. 4. Die Kanalfrage in ihrer Wichtigkeit für den Be⸗ 
trieb der deutſchen Landwirthſchaft. Ref.: der Generalſekretär, Oeko⸗ 
nomierath Hausburg. 5. Ueber Maßregeln zur Vertilgung der Infel⸗ 
tionsftofte und Schmarotzer als Urſachen verſchiedener thieriſcher Krank⸗ 
heiten. Antragſteller und Ref.: Prof. Dr. b 


ö t „Berlin. 6. Antrag 
(Korn:Breslau) auf Begründung einer wiſſenſchaftlichen Zentralſtelle 
durch das Reich für die Beobachtung, Erforſchung und bezw. Minde⸗ 
rung der Infektenſchäden betr. Antragſteller und Nef.: Oekonom.⸗Rath 
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Dienſtag, 6. Jauuar 1880. N 


Korn⸗Breslau. 7. Die Verwerthung der meteorologiſchen Beobachtun⸗ 
gen der deutſchen Seewarte für die Landwirthſchaft. Ref: der Gene⸗ 
ralſekretär, Dek⸗Rath Hausburg. 8. Anträge des Fönigl. ſächſiſchen 
Landeskulturraths: a) die Prüfung der Hufbeſchlagſchmiede. b) Ber 
bie Neuen über die Körung der Privatzuchthengſte. (Beide Anträge 


eſetzgebung zu ſchaſfen? (1. d. Vorſchläge der ſtändigen Ko 
für die Arbeiterſra e pag. 332 des Generalberichts über die V. Ver⸗ 
ſammlung Aa.). Ref.: Rittergutsbeſitzer Günther⸗Saalhauſen! Korref: 


rigen 


ſchweig. Einrichtung J i 
landwirthſchaftlichen Zentralitellen. (Antrag des Lıppe’ichen Hauptver⸗ 
eins vom 15. März d. J.). Ref.: v. Borries⸗Eckendorf; Korref.: Pabſt⸗ 


Burgſtall. 5 4 
— In einem Erlaß vom 12. September v. J. hatte der 
Miniſter des Innern in Folge einer Mittheilung ſeitens des 


aufmerkſam gemacht, welche in Betreff der Handhabung 
der ruſſiſchen Paßpolizei zunächſt für den Beſuch 
Warſchaus ergangen waren. Da dieſe Beſtimmungen indeß im 
Weſentlichen nur in einer wiederholten Einſchärfung der bereits 
früher in Rußland allgemein erlaſſenen Anordnungen beſtehen, 
ſo würden die außerhalb der Stadt Warſchau in Polen ſo wie 
in anderen Provinzen Rußlands verweilenden deutſchen Reichs⸗ 
angehörigen ſich gleichfalls der Beſtrafung ausſetzen, wenn ſie 
verſäumten, jenen für Warſchau ſpeziell republizirten Vorſchriften 
auch in anderen Theilen Rußlands nachzukommen. Der Miniſter 
des Innern hat daher in einer weiteren Verfügung vom 20. 
Dezember v. J. es als empfehlenswerth bezeichnet, daß ſämmt⸗ 
liche Reiſende, welche Päſſe nach Rußland nachſuchen, hierauf 
durch die betreffenden Behörden jedesmal ausdrücklich aufmerkſam 
zu machen.“ - 
— Wie auch die „Weſer⸗Zeitung“ meldet und die „Poſt“ 
an hervorragender Stelle beſtätigt, ſollen die Verhandlungen mit 
Oeſterreich über einen definitiven Handels⸗ 
Vertrag ſpäteſtens Mitte Januar beginnen und ſo beſchleu⸗ 
nigt werden, daß der neue Vertrag „jedenfalls“ in der nächſten 
Seſſion dem Reichstage vorgelegt werden kann. Wir wollen von 
ganzem Herzen wünſchen, daß dieſe Abſicht in Erfüllung geht. 
Wenn man in die Nothwendigkeit verſetzt würde, am 30. Juni 
unter eben ſolchen Umſtänden wie am 31. Dezember ein Provi⸗ 
ſorium zu verlängern, ſo würde der Mißmuth ſchwer zu dämpfen 
ſein. Aber wir geſtehen offen, daß es uns noch wenig wahr⸗ 
ſcheinlich erſcheint, es könne in der kurz zugemeſſenen Zeit ein 
Abkommen zu Stande kommen, welches an dem gegenwärtigen 
Zuſtand weſentliche Abänderungen hervorbringt. Hat man doch 
auf beiden Seiten entſchieden betheuert, in Konzeſſionen nicht 
weiter gehen zu können. Es wäre unter dieſen Umſtänden jeden⸗ 
falls erwünſcht, wenn man vor Allem den gegenwärtigen Zus 
ſtand, der doch als Minimum freundnachbarlichen Entgegenkom⸗ 
mens betrachtet werden muß, für einen längeren Zeitraum 
ſicherte und allenfalls diejenigen Punkte mit hinneinnähme, die 
jetzt nur ausgeſchloſſen worden zu ſein ſcheinen, weil die Zuſtim⸗ 
mung des Reichstages nicht rechtzeitig herbeigeſchafft werden 
konnte, wie die Sicherſtellung der Eiſenbahnwaggons. Eine ſolche 
Beſcheidung wäre immer noch beſſer, als wenn in kurzen Zeit⸗ 
räumen immer wieder der ganze Zuſtand auf die Schneide des 


Wochen alt iſt. Dichter, Maler, Schneider, Maſchiniſten und 
Klempner dieſer Bühne haben ſich dieſes Mal an die Dramati⸗ 
ſirung des bekannten Bulwer'ſchen Romans: die letzten 
Tage von Pompeji gemacht. Da giebt es genug zu 
ſchauen, von den Myſterien des Iſistempels bis zu den Zirkus⸗ 
ſpielen und dem Ausbruche des Veſuvs. Auch an Balleten fehlt 
es ebenſowenig, wie an einer üppig ſchönen Ballerina, ſo daß 
es auf den Zetteln des Viktoriatheaters wohl bis in den Sommer 
hinein heißen wird: „Morgen und die folgenden Tage „die 
letzten Tage von Pompeji.“ Ein wohlthuendes Gefühl für die 
Direktion, denn ſolch ein Ausſtattungsſtück macht erſchreckliche 
Koſten und eine einzige Niederlage kann leicht zur definitiven 
Kataſtrophe werden! 

Sprach ich oben von einem verſtorbenen Muſiker, ſo muß 
ich leider auch vom Tode eines Schriftſtellers ſprechen. Nach 
langem Leiden iſt Ernſt Koſſak endlich erlöſt worden. 
Mancher, der ſeinen Namen gehört, hat wohl kaum gewußt, daß 
der Träger deſſelben noch lebte. Koſſak's literariſche Thätigkeit 
fiel in das Ende der fünfziger und den Beginn der ſechziger 
Jahre. Damals ſchuf er als Redakteur der „Montagspoſt“ das 
berliner Feuilleton. Seine Aufſätze wird man noch heute mit 
Vergnügen leſen; ſie ſind nicht nur unterhaltend und witzig, 
ſondern haben auch als Sittenſchilderungen Werth. Koſſak hatte 
bei aller Schneidigkeit etwas Feines und Vornehmes; an litera⸗ 
riſchem Werthe ſtehen ſeine Erzeugniſſe wohl aber den meiſten 
Produkten von heute voran. Es verdient vielleicht auch bemerkt 
zu werden, daß Koſſak neben dem damaligen Redakteur der 
„Voſſiſchen Zeitung“, Lindner, einer der Erſten war, der für 
Schopenhauer's Lehren in die Schranken trat. Seit lange ſchon 
iſt der luſtige Mund verſtummt; die Krankheit, an welcher Koſſak 
litt, hatte ſeine geiſtige Kraft gebrochen. Vielleicht beſaß er von 
Anfang an nicht die robuſte Geſundheit, welche ſein Metier er⸗ 
forderte. Es gehören ganz beſonders ſtarke Nerven dazu, um 
Jahrein Jahraus alle Woche ein beſtimmtes Quantum von 
Späßen und Einfällen zu liefern. Wie der Körper unter Ueber⸗ 
anſtrengung leidet, ſo nimmt auch die Seele Schaden, wenn ſie 
wider ihre Stimmung arbeiten muß. Künſtliche Heiterkeit iſt 
weit unerträglicher, als die bitterſte Traurigkeit. Auch auf dem 
Gebiete der Schauſpielkunſt ſehen wir, daß die Komiker weit 
öfters zum Trübſinn neigen, als die Tragiker, und offenbar iſt 
es nicht nur das Geſetz des Gegenſatzes, welches hier wirkt. 
Natürlich giebt es auch Ausnahmen, Leute, welche, wie man 
ſagt, Nerven wie die Stricke haben. 

Um nun zum Schluß noch ein Wort von der Literatur zu 
reden, ſo muß es eigentlich auffallen, daß zum neuen Jahre 


nicht eine einzige neue Zeitung gegründet iſt. Es ſcheint bei⸗ 
nahe, daß die Buchhändler die Luſt an dieſen gefährlichen Unter⸗ 
nehmungen verloren haben. Deſto mehr ſind die Zeitſchriften 
in die Mode gekommen. Die alten Revuen werden erweitert, 
neue geſchaffen, die Wochenblätter vergrößert und mit einem vor⸗ 
nehmeren Anſtrich verſehen. Unter den mancherlei Novitäten iſt 
auch ein ſehr hübſches, allwöchentlich erſcheinendes illuſtrirtes 
Journal, „Deutſches Familienblatt“ geheißen, zu nennen. Wenn 
man auch in vielen Kreiſen unzufrieden mit der „Gartenlaube“ 
und den alten Mamſellengeheimniſſen iſt, ſo wird das „Familien⸗ 
blatt“ trotzdem mohl ſchwer kämpfen müſſen, um ſich neben jener 
einen Platz zu erringen. Aeußerlich iſt es gewiß hierzu geeignet, 
denn die Holzſchnitte der erſten Nummer, unter ihnen die 
Richter ſche Königin Luiſe, find vortrefflich; auch der Inhalt 
verſpricht Gutes und wird man nur ſehen müſſen, ob ſich dieſe 
Verſprechungen bewähren. Der deutſche Parnaß iſt jo dicht bee 
wachſen, daß es ſchwer hält, aus dieſer Pflanzenfülle die 
duftenden und wahrhaft nährenden Kräuter a 3 
H. H. 


Ernſt Koſſak . 


Dr. Ernſt Koſſak iſt am Sonnabend ſeinen langjährigen 
Leiden erlegen. Die ſchnelllebige Gegenwart hat kaum einen Be 
griff von den Verdienſten des Mannes, der nun ſeit faſt einem 
Dezennium von dem Schauplatz ſeiner öffentlichen Wirkſamkeit 
verſchwunden, auf dem Siechbette ein elendes Daſein führte, 75 
der doch, ehe die Krankheit, der er erlegen iſt, ihn darniederwe Ir 
zu den bekannteſten deutſchen Schriftſtellern, oder um uns prägt 
ſer auszudrücken, zu den beſten Feuilletoniſten zählte, der Jahre 
zehnte lang in dem kritiſchen Aeropag Berlins eine maßg ende 
Stimme hatte und der als humoriſtiſcher Schilderer des berliner 
Lebens und Treibens bisher unübertroffen daſteht. Als Ern 
Koſſak in den vierziger Jahren ſeine literariſche Laufbahn ber 
gann, war das Feuilleton, das heute innerhalb des Journals“ 
mus eine jo bedeutende Rolle ſpielt, in Deutſchland fait noch un⸗ 
bekannt. Paris darf als die Heimath deſſelben bezeichnet wer 
den. Dort florirte ſeit der Julirevolution jener belle 0 h 
Zweig der Tagesliteratur, der ſeitdem eine feüher ungen 
deutung gewonnen hat, und der heute auch in Deutſchl * 
allgemeine Intereſſe in ſo hervorragender Weiſe in die 
nimmt. Ernſt Koſſak war es, der, mit einer der Exften, Br, 
franzöſiſche Erfindung des „Feuilletons“ in Deutſchland einführte. 
er war es hauptſächlich, der dieſelbe hier akklimatiſirte. Was a 
jener Zeit im feuilletoniſtiſchen Charakter geſchrieben wurde, das 
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5 Meſſers geſtellt wird. 
ſich jederzeit nachtragen laſſen. 


Land zur königlichen Familie ſtehe. 


Die Erleichterungen im Verkehr werden 


— In neueſter Zeit find innerhalb der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei, insbeſondere im Königreich 
Sachſen, ziemlich heftige Streitigkeiten entſtanden, 
und zwar aus dem Grunde, weil man ſich nicht länger die dik⸗ 


tatoriſche Leitung des Leipziger Generalſtabs gefallen laſſen will; 


es iſt aus dieſem Anlaß zu einer heftigen Polemik zwiſchen der 
Krimmitzſchau⸗Meeraner „Tagespoſt“ und dem in Leipzig er⸗ 
ſcheinenden „Reichsbürger“ gekommen. Jetzt wird nun ein in 
der Leipziger Genoſſenſchafts⸗ Druckerei gedrucktes Flugblatt ver⸗ 
breitet, in welchem die Abgeordneten Bebel, Freytag, Fritzſche, 
Haſenclever, Liebknecht und Puttrich, als die in Leipzig wohn⸗ 
haften gewählten Vertreter der ſozialdemokratiſchen Partei, die 
Behauptung, daß die von ihnen vertretene Partei in einer Zer⸗ 
ſetzung begriffen ſei, mit den üblichen ſozialdemokrotiſchen Kraft⸗ 
ausdrücken als eine Erdichtung bezeichnen. Man wird es vor⸗ 
läufig wohl den Gegnern, welche die Herren innerhalb ihrer 
eigenen Partei haben, überlaſſen dürfen, ihnen das Erforderliche 
zu erwidern. 

— Wie das „B. Tgbl.“ erfährt, iſt im Reichsjuſtizamte 
eine durch Reichstagsbeſchluß angeregte Reviſion des 
Genoſſenſchafts-Geſetzes in Angriff genommen 
worden. Namentlich wird eine frühzeitigere Geſtaltung des Um⸗ 
lageverfahrens, als dies im Geſetze vorgeſehen, beabſichtigt, um 
zu bewirken, daß für Ausfälle in Folge von Konkurſen die 
Gläubiger alle ſolidariſch haftbaren Genoſſenſchafter noch in An⸗ 
ſpruch nehmen können. Ferner beabſichtigt man im Reichs⸗ 
Juſtizamt eine genauere Feſtſtellung des Regreßweges zwiſchen 
den einzelnen Gen oſſenſchaften, ſowie eine Verſchärfung der 
Strafbeſtimmungen für Vorſtandsmitglieder, welche ihre Befug⸗ 
niſſe überſchreiten, eintreten zu laſſen. Eine Entſcheidung 
darüber, ob die Reviſion des Genoſſenſchafts-Geſetzes erſt 
im Anſchluſſe an die für die nächſte Zeit noch nicht zu erwartende 
Reviſion des Aktien⸗Geſetzes oder vorher erfolgen ſoll, ſcheint noch 
nicht getroffen zu ſein. 5 

— Wie verlautet, ſoll man im Kriegsminiſterium dem Ge⸗ 
danken der Einführung einer Wehrſteuer wieder 
nähergetreten ſein; man verſpricht ſich von dieſer Steuer, welche 
die nicht zum Militär⸗ und Kriegsdienſt herangezogenen Perſonen 
zu entrichten haben würden, eine nicht unbedeutende Einnahme 
für die Reichskaſſe. 


Belgien. 

Der diesjährige Neujahrsempfang in Brüſſel 
geſtaltete ſich dadurch zu einer beſonders patriotiſchen Kundgebung, 
daß in den verſchiedenen Anſprachen an das belgiſche Königspaar, 
auf das in dieſem Jahre bevorſtehende fünfzigjährige 
Jubiläum der nationalen Unabhängigkeit 
hingewieſen wurde. Sowohl der Präſident der Repräſentanten⸗ 
kammer, als auch der Gouverneur von Brabant im Namen der 
döputation permanente und der Bürgermeiſter von Brüſſel 
Vanderſtraeten betonten das innige Verhältniß, in welchem das 
„Wir haben nur ein Herz, 
um das Vaterland zu lieben“, äußerte der Kammerpräſident 
Guillery, „wir kennen blos eine politiſche Form, um demſelben 
zu dienen: das Königthum iſt eine Wohlthat für Belgien ge⸗ 
weſen; ein Symbol unſerer Nationalität vor Europa und ein 
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Symbol unſerer Einheit für das Land, es hat alle Rechte auf 
unſer loyales Vertrauen, auf unſere einſtimmige Anerkennung 
erworben. Das heute beginnende Jahr wird durch einen Jahres⸗ 
tag bezeichnet, auf welchen wir mit Recht ſtolz ſein dürfen; alle 
Künſte, welche dem Lande zur Ehre gereichen, werden zum 
Glanze unſerer nationalen Feſte beitragen. Was aber noch 
höheren Werth beanſpruchen darf, iſt der patriotiſche Aufſchwung 
unſerer loyalen Bevölkerung.“ 


Rußland und Polen. 


O Petersburg, 31. Dezember. [Geſetz gegen ver 
dächtige Offiziere. Reviſion alter Verord⸗ 
nungen. Inquiſition.] Es werden immer mehr Offi⸗ 
ziere verhaftet, welche im Verdacht ſtehen, den Nihiliſten anzu⸗ 
gehören. Jetzt ſoll, um die Militärs von dieſer Verbindung 
zurückzuſchrecken, ein beſonderes Geſetz, d. h. zu den vielen be⸗ 
reits erlaſſenen Ausnahmegeſetzen ein neues erlaſſen werden, das 
lediglich ſolche Militärs ins Auge faßt. Schon heute ſagt man, 
dieſes Geſetz werde mit Blut geſchrieben werden. — In den 
hieſigen Zeitungen wird eine Verfügung des Miniſters des In⸗ 
nern publizirt, durch welche den Generalgouverneuren und Gou⸗ 
verneuren der weſtlichen und ſüdweſtlichen Gouvernements auf⸗ 
gegeben wird, alle ſeit dem Jahre 1864 im Verwaltungswege 
erlaſſenen Verfügungen, welche ſich auf die römiſch⸗katho⸗ 
liſche Kirche beziehen, zu ſammeln und dem Miniſter zu 
überſenden. Es ſoll eine beſondere Kommiſſion ernannt werden, 
welche die in Frage ſtehenden Verordnungen prüfen ſoll. Es 
wird ſomit zu den bereits beſtehenden unzählbaren Kommiſſionen 
und Subkommiſſionen noch eine kommen. Wahrſcheinlich wird 
dieſe Kommiſſion die hier beſtehende Inquiſition verſtärken oder 
ihr Opfer zuführen; denn daß hier eine der ehemaligen ſpani⸗ 
ſchen ähnliche Inquiſition beſteht, unterliegt keinem Zweifel. Sie 
wirthſchaftet nur nicht mit Scheiterhaufen und Feuer, ſondern 
bedient ſich der Schneefelder von Irkutsk und des Froſtes, um 
Abgefallene zum wahren orthodoxen Glauben zurückzuführen. 
Als Beiſpiel hierfür dienen die Sl der Sekte der Stu 
diſten, deren Lehre der Lehre der Bo ) 
fie werden in Gefängniſſe geworfen und nach dem fernen Irkuts 
deportirt, wo ſie — Gewiſſensfreiheit finden und ihren Glauben 
ungehindert bekennen. Eine litthauiſche Dame, welche als Kind 
von einem unirten Geiſtlichen getauft wurde, wurde ſpäter, als 
ſie ſich weigerte, zur orthodoxen Kirche überzutreten, 20 Jahre 
in orthodoxen Nonnenklöſtern, die, nebenbei geſagt, wegen der 
in ihnen herrſchenden Unſittlichkeit nicht im beſten Rufe ſtehen, 
gefangen gehalten und erſt — freilich unbekehrt — in Freiheit 
geſetzt, als ihre Jugend dahin und das blühende junge Mädchen 
zur abgelebten Greiſin geworden war. 


—— r 
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Telegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 5. Januar, 7 Uhr Abends. 
Der Geheime Obertribunalsrath Profeſſor Heffter iſt heute 
früh geſtorben. 


Bei den geſtrigen hieſigen Gemeindekirchenwahlen ſiegten in 
der Eliſabethparochie die Kandidaten der poſitiv kirchlichen 


nnr 


A Brüder; ähnlich air 


Richtung, auch in der Matthäi⸗Parochie fiegten vorwiegend die 


kirchlich Konſervativen, in allen übrigen Parochien die liberalen 
Kandidaten. Die Wahlbetheiligung, namentlich im Stadtzentrum, 
war ſehr ſchwach. 

Straßburg, 5. Januar. Bürgermeiſter Dr. Klee aus 
Rappelsweiler (Autonomiſt), deſſen Wahl im November beanſtan⸗ 
det und vom Bezirksrathe von Ober⸗Elſaß für ungiltig erklärt 
war, wurde geſtern abermals zum Mitglied des Landesausſchuſſes 
mit 28 Stimmen gewählt; Salzmann erhielt 22 Stimmen, 
Weißgerber 1, war ungiltig. 

Wien, 5. Januar. In Folge Feſtſtehens des Eisſtoßes 
bei Fiſchamend trat eine größere Ueberſchwemmung unterhalb 
Wiens, von Erdbergerais bis Kaiſerebersdorf, von Albern am 
rechten bis Orth am linken Donauufer ein. Kaiſerebersdorf, Albern 
und die Simmeringer Haide ſind total überſchwemmt. Die Woh⸗ 
nungen werden geräumt; zwei Todesfälle ſind bis jetzt gemeldet. 
Seit Mitternacht iſt ein mäßiges Fallen im Hauptſtrom und im 
Donaukanal bemerkbar. 5 x 

Wien, 5. Januar, Vormittags. Die Donau ift von Paſſau 
bis Kaiſerebersdorf eisfrei. Auf öſterreichiſchem Gebiete ſind nur 
noch zwei im Ganzen 15 Kilometer lange Eisdecken vorhanden 
und zwar von Kaiſerebersdorf bis Fiſchamend und bei Petronell. 
Das Waſſer fällt fortwährend. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Titeratur. 


Unſere proteſtantiſchen Leſer, welche auf liberalem Standpunkte 


ſtehen, machen wir darauf aufmerkſam, daß ſoeben eine Flugichrift: 
„Die erſte preußiſche Generalſynode. Ein Wort 
an die Proteſtanten Deutſchlands. Herausgegeben im 
Auftrage des Weiteren Ausſchuſſes vom geichäftsführenden Ausſchuß 
des Deutſchen Proteſtantenvereins.“ Die Schrift behandelt, kurz = 
knapp in der Form, in vier Abſchnitten die Fragen: Wie iſt die G. 

neralſynode entſtanden? Was hat ſie gethan? Wohin muß der von 
ihr betretene Weg führen? Was ſollen wir thun? Dieſelbe iſt in 
den hieſigen Buchhandlungen (J. J. Heine, Jolowicz, Nebield, Türk) 
für 5 Pfennige das Exemplar zu beziehen. 272 


G. A. Grotefend, das allgemeine preußiſche 
Landrecht und die Geſetze und Verordnunge 
für den preußiſchen Staat aus der Zeit vor 1 
Düſſeldorf, L. Schwann'ſche Verlagshandlung 18781879. 87 
Lexikon Oktav. broch. M. 18, in Halbfranzband 20 Mark. 
„„Dem Herausgeber war es bung de das geſammte praktiſch 

gültige Geſetzes⸗ und Verordnungs⸗ Material des preußiſchen S 
und des deutſchen Reichs für die Zeit von 1866—1875 in drei h 
liche Oktavbände zuſammenzufaſſen. Eine eg nach rüc 
bietet obiges Werk. Es bietet: 1) den Text des Allgemeinen L 
rechts in ſeiner heutigen Geſtalt mit genauer Hinweiſung auf di 
ſetzlichen Beſtimmungen, welche daſſelbe abgeändert oder ergänzt h 
2) die Geſetze und Verordnungen aus der Zeit vor 1806, welche 
wie ſie noch jetzt Geltung und Bedeutung haben mit Ausnahme 
durch die entſprechenden Reichs⸗Juſtizgeſetze alsbald außer Kraft ki 
den Allgemeinen Gerichtsordnung und Kriminalordnung; 3) ei 
ſtändiges Sachregiſter. 3 

Schon die Zuſammenfaſſung in Einen Band 1 dieſe 
gabe gegenüber den n Einen großen Vorzug vor 
Verweiſung auf die umfaſſende 


anderen bewirkt aber die genaue 
Gejegebung, welche allenthalben von dem Landrecht losgebröckelt 
viele ſeiner Beſtimmungen durch neue erſetzt hat. Die Verweiſur 
e während der Text unverſehrt w 
N a 


in den Anmerkun 
gegeben iſt; ein ren, das nur gebilligt werden kann 


dem Richter die volle Freiheit der Erwägung bleibt, mwieweit dn 


Sätze des Landrechts durch das neue Recht beſeitigt find, 


war nur zum Theil, wie Börne's und Heine's Arbeiten, in Zei⸗ 
tungen erſchienen und wurde zumeiſt in Buch- oder Broſchüren⸗ 
Form publizirt. Was Koſſak auf dieſem Gebiete geleiſtet hat, 
ſichert ihm ein dauerndes, literar⸗ hiſtoriſches Andenken; feine 
Skizzen aus dem Leben mit ihren humoriſtiſchen Schilderungen, 
ihrer ſcharfen Beobachtung und ihrer treuen Wiedergabe der 
Wirklichkeit haben auf ſelbſtſtändigen Werth begründeten An⸗ 
ſpruch; wir glauben behaupten zu dürfen, daß dieſe Skizzen auch 
künftigen Generationen ein feſſelndes und charakteriſtiſches Bild 
des berliner Lebens von ehedem darbieten werden, obwohl ihre 
beſte Wirkung mit dem Tage verſchwunden iſt, für den ſie ge⸗ 
ſchrieben waren. Erſtaunlich war die Arbeitskraft Ernſt Koſſaks. 
Abgeſehen von ſeiner kritiſchen Thätigkeit, ſchrieb er jene Bilder 
aus dem Leben, die er für verſchiedene Zeitungen und Zeitſchrif⸗ 
ten verfaßte und die ſpäter in einer Reihe von Büchern geſam⸗ 
melt herausgegeben wurden. Im Jahre 1851 erſchien die erſte 
dieſer Sammlungen „Berlin und die Berliner“, im Jahre darauf 
die wiederholt aufgelegten „Humoresken, Blätter aus dem Pa⸗ 
pierkorbe eines Journaliſten“. Es folgte noch eine ganze Reihe 
ſolcher Sammlungen unter dem Titel „Berliner Silhouetten“, 
„Berliner Federzeichnungen“, „Aus dem Wanderbuche eines lite⸗ 
rariſchen Handwerksburſchen“, „Hiſtorietten“, „Badebilder“, 
„Schweizer Fahrten“, „Pariſer Stereoskopen u. ſ. w. u. ſ. w. 

Als Eduard Hildebrandt von ſeiner Reiſe um die Welt 
nach Berlin zurückkehrte und eine reiche Fülle nicht nur far⸗ 
biger Skizzen aus allen Welttheilen, ſondern auch von Notizen, 
Beobachtungen und Anekdoten mitbrachte, die er auf jener 
Reiſe geſammelt hatte, da ſchuf er zunächſt jene Aquarelle, die 
das, was er in ſeiner Reiſemappe heimgebracht, künſtleriſch pro⸗ 
duzirten. Aber der große Künſtler, ſo berufen er war, das, was 
er geſchaut, im Bilde wiederzugeben, fühlte ſich doch unfähig, 
den reichen Schatz, den er auf ſeinen Tagebuchblättern geſam⸗ 
melt hatte, literariſch zu verwerthen. Er konnte für die Geſtal⸗ 
tung deſſelben keinen Geeigneteren finden, wie Ernſt Koſſak, und 
nach ſeinen Aufzeichnungen und Erzählungen ſchuf der Letztere 
jenes Buch, das unter dem Titel „Die Reiſe um die Welt, nach 
Tagebuchblättern von Eduard Hildebrandt“, eine ebenſo allge⸗ 
meine Verbreitung als Anerkennung fand. Irren wir nicht, ſo 
war dies die letzte große Publikation von Ernſt Koſſak, der 
bald nach dem Tode ſeines weſtpreußiſchen Landsmannes Hilde⸗ 
brandt an jenem Leiden erkrankte, von dem er nicht mehr ge⸗ 
neſen ſollte. 

Aber auch als Kritiker hatte Ernſt Koſſak Jahrzehnte hin⸗ 
durch in Berlin eine große Bedeutung. Seine allſeitige wiſſen⸗ 


ſchaftliche und auch muſikaliſche Bildung befähigten ihn hierzu 
nicht weniger als die Schärfe ſeines Urtheils und die Kunſt der 
feſſelnden, häufig ſatiriſchen Darſtellung, über welche er in her⸗ 
vorragendem Maße verfügte. Ernſt Koſſaks Kritiken gehören 
zu den beſten und — gefürchtetſten in Berlin, ſo lange er ſeine 
volle Selbſtſtändigkeit bewahrte. Als die Vorboten der Krank⸗ 
heit und Schwäche ſich bei ihm einſtellten, als er in Folge 
ſeiner aufreibenden Thätigkeit, den Jahren nach kaum auf der 
Höhe des Daſeins angelangt, ein müder Mann geworden war, 
als die Spannkraft ſeines Geiſtes nachließ, und ſeine Arbeits⸗ 
kraft erlahmte, da hatten die Verſuche Erfolg, an denen es nie 
gefehlt hatte, dem gefürchteten Kritiker die ſcharfen ſchneidigen 
Waffen zu entringen. Das ſchmeichelhafte Anerbieten der Ge⸗ 
neralintendanz der königl. Schauſpiele zum Eintritt in das Leſe⸗ 
komite des königlichen Schauſpielhauſes, wurde von Ernſt Koſſak 
akzeptirt. Hatte doch ſchon Jahre lang vorher ſein Freund, Dr. 
Titus Ulrich, der einſtmalige Kritiker der „National⸗Zeitung“, 
ebenfalls die kritiſchen Waffen geſtreckt und war als geheimer 
expedirender Sekretär Beamter der königlichen Generalintendanz 
geworden! Dadurch ſchon wurde Koſſaks kritiſche Bedeutung 
ziemlich paralyſirt. Nur noch kurze Zeit aber befand er ſich im 
Beſitze ſeiner körperlichen und geiſtigen Fähigkeiten, dann warf 
ihn ein Rückenmarksleiden darnieder, und obwohl er bis an 
ſein Lebensende bei vollem Bewußtſein blieb, war das⸗ 
jenige, was er beim Beginn ſeiner Krankheit durch Diktiren 
literariſch zu ſchaffen verſuchte, ziemlich werthlos, ſo daß einige 
ältere renommirte Zeitungen, mit welchen er ſeit vielen Jahren 
in Berbindung ſtand, es vorzogen, ihm ſein Honorar unverändert 
zu bezahlen, aber auf die Fortſetzung ſeiner Mitarbeiterſchaft 
Verzicht zu leiſten. Dadurch wurde der einſt ſo hoch begabte Mann 
mindeſtens vor den trübſten Folgen der Arbeitsunfähigkeit, vor 
dem bitteren Mangel geſchützt. Als Kritiker war Koſſak zur 
Zeit, als er noch auf der Höhe ſeines Könnens ſtand, von unver⸗ 
kennbarer Bedeutung. Aber ſeine Leiſtungen auf dieſem Gebiete 
wurden nicht ſelten durch ſeine Neigung zur Satyre, durch ſeine 
Luſt am Spott beeinträchtigt. Voll Witz und Geiſtesſchärfe, voll 
klarer Einſicht entbehrten ſeine Kritiken doch allzu ſehr jenes Ent⸗ 
huſiasmus für das Schöne, ohne welchen auch das hervorragendſte 
kritiſche Können niemals wahrhaft ſegensreich und fruchtbringend 
zu wirken vermag. Nichtsdeſtoweniger wirkte Koſſak überall da 
auch kritiſch höchſt verdienſtvoll, wo es galt, dem alten Schlen⸗ 
drian auf allen Gebieten in die Parade zu fahren, und unver⸗ 
geſſen wird ihm in dieſer Beziehung jene Würdigung bleiben, 
mit der er die erſten Werke Richard Wagners begrüßte. 


Marienwerder war die Heimathſtadt Ernſt Koſſaks. Er iſt 
am vierten Auguſt 1814 geboren und kam als Knabe nach Dar 
zig, wo er das Gymnaſium abſolvirte, um 1834 in Berlin Phi 
lologie zu ſtudiren. Seit jener Zeit hat er Berlin, außer zu ge 
legentlichen Erholungs: und Badereiſen, nicht wieder verlaff 
Er war zwei Mal verheirathet, ſeine zweite Gattin iſt ihm vot 
wenigen Jahren im Tode vorangegangen. Zwei Töchter be: 
leben ihn, von denen die jüngere, eine Tochter zweiter Ehe 
genwärtig als Lehrerin in einem Inſtitut in der Nähe von Bor 
deaur funktionirt. Faſt zehn Jahre hindurch war der jetzt Ver 
ſtorbene körperlich gelähmt, aber es hat in dieſer Zeit Epiſod 
gegeben, in denen ſein Zuſtand eine gewiſſe Beſſerung zeigte, 
weiſe konnte er ſogar das Haus verlaſſen, und zum letzten M 
hat er unſeres Wiſſens die Oper bei der erſten Aufführung 
„Triſtan und Iſolde“ beſucht, freilich nur noch ein Scha 
ſeines Selbſt von ehedem. Er ſchrieb Feuilletons für eine g 


ein Blatt, das Jahrzehnte hindurch eine hervorragende Stell 
innerhalb der berliner Journaliſtik einnahm. Dieſes Blatt gi 
ſpäter in den Beſitz des Dr. Strousberg über, der es, 
unter Koſſaks Redaktion unverändert weiter herausgab, 
ſpäter in eine täglich erſcheinende Zeitung unter dem 
„Die Poſt“ umgeſtaltete, die, wie man weiß, noch heute ( . 
gan der freikonſervativen Partei unter der Redaktion des Dr. 
Kayßler erſcheint. 

Mit Ernſt Koſſak iſt der erſte — der Zeit nach meinen 
der erſte — und, im gewiſſen Sinne der hervorragendſte, 
falls der vielſeitigſte Feuilletoniſt Deutſchlands aus dem 
geſchieden, aus einem Leben voll Mühſal und Arbeit. D 
ſultate dieſes Lebens liegen nun vor uns und wenn wir 
gen, welche Summe von Kenntniſſen und Fähigkeiten auf 
det wurden, dieſe Reſultate zu erzielen, ſo können wir 
Gedankens nicht erwehren, daß zwiſchen den reichen Mi 
Dem, was mit ihnen erreicht wurde, ein Mißverhältniß vo 
den iſt, das bei aller Würdigung dieſes bedeutenden Schrift 
lers jedem unbefangenen Beurtheiler ins Auge ſpringt. 
das eben das Schickſal des Journalismus, der große F 
und Kräfte erfordert, um ſie dem Tage und ſeinen Zweck 
bar zu machen und deſſen Leiſtungen ſchon am anderen 
„bon mot von vorgeſtern“ ſind. (B. B. C.) 


Tage ein 
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Tocales und Provinzielles. 
l Poſen, 5. Januar. 5 
* Kreistags⸗Wahlen. Am Sonnabend fanden auf dem hieſigen 
Landrathsamte die Wahlen der Vertreter des kleineren Grundbeſitzes 
in den Polizeieiſtrikten I. und Sady für den poſener Kreistag ſtatt. Es 
atten ſich dazu 30 Wähler, darunter 6 Deutſche, geſtellt. Zum erſten 
eputirten wurde der Wirth Johann Palacz aus Gurczyn, zum 
zweiten der Wirth Adalbert Dzidek aus Wmiary, zum erſten Stell⸗ 
vertreter der Wirth Adam Jeske aus St. Lazarus, zum zweiten 
Stellvertreter der Wirth Joſepth Mager aus Ober⸗Wilda auf ſechs 
ahre gewählt. — In den Polizeidiſtrikten Stenſchewo und Komornik 
ind gewählt worden: die Gutsbeſitzer Plucinski⸗ Trzebaw und 
opp⸗Trzceielino. Die Gewählten gehören der polniſchen Natio⸗ 
nalität an. Ebenſo ſind im 3. Wahlbezirk, welcher die Polizeidiſtrikte 
oſen II. und Czerwonak umfaßt, von den kleineren Grundbeſitzern 
Vertreter polniſcher Nationalität gewählt worden. y 
r. Die St. Johanniskirche vor dem Warſchauer Thore, die 
Alteſte Kirche unſerer Stadt, an der einzelne Theile, jo 3. B. d 
ortal an der Weſtſeite, noch aus der Zeit des romaniſchen Bauſtils, 
aus der Zeit vor d. J. 1200 ftammen, it im vergangenen Jahre durch 
en hieſigen Architekten Ballenftädt reſtaurirt worden. Von dem Innern 
einer Kapelle dieſer Kirche, in der ſich ein Altar im Spät⸗Renaiſſance⸗ 
til befindet, hängt gegenwärtig im Schaukasten des photographiſchen 
— — ich erm Sea am Wilhelmsplatze eine wohlgelungene 
otographiſche Anſicht. 5 EI 
r. Die Philharmonia hält ihre Uebungen nicht, wie irrthümlich 
beute angegeben, im Kunkel'ſchen, ſondern im Kuhnke''ſchen 
Lokale (Friedrichsſtraße 30) ab. 29515 Se 
r. Ein hieſiger Kaufmann, welcher, wie wir damals ausführlich 
berichtet haben, wegen gewerbsmäßiger Hehlerei reſp. Ankaufs von 
Wild, welches von drei Wilddieben in den Owinsker und Umultowoer 
orſten erlegt worden war, zu einem Jahr Zuchthausſtrafe verurtheilt 
wurde, iſt, nachdem ſowohl die gegen dieſes Erkenntniß eingelegte 
Nichtigkeitsbehörde, als auch ein Gnadengeſuch abgelehnt, und damit 
das Erkenntniß rechtskräftig geworden war, vor einigen Tagen nach 
Rawitſch zur Verbüßung der Strafe abgeführt worden. Der eine der 
bereits mehrfach beifraften Wilddiebe war zu 3 Jahren, die beiden 
anderen zu je 6 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. 
0 Herr Guſtav Werner, der in Poſen von ſeinem vorjährigen 
Beſuch her in beſtem Andenken ſtehende Recitator, wird am Dienſtag 
bend im biejigen Handwerkerverein das herrliche Epos von Alfred 
Tennyſon, „Enoch Arden“ vortragen. Es iſt ſomit den vielen 
Freunden jener trefflichen, tiefergreifenden Dichtung Gelegenheit zu 
einem edlen künſtleriſchen Genuß geboten. 
— Einen ſeltenen Fang hat man, wie die „Gazeta Toryuska“ 


> 
d 


bauſen bei Oſtrometzto (Kreis Kulm) gemacht: es i dies ein 
melin, welches in eine für Iltiſe aufgeſtellte Falle gegangen iſt. Es 
Soll dies nicht das einzige Exemplar ſein, welches in dieſem Jahre in 
der thorner Gegend gefangen wurde und das genannte Blatt meint, 
aß wohl der ſtrenge Winter, der in dieſem Jahre im nördlichen Ruß⸗ 
and herrſcht, dieſe Thierchen veranlaßt habe, wärmere Gegenden auf⸗ 
Aſuchen. Hier ſei bemerkt, daß das 8 auch bei uns noch im 
ange der fünfziger Jahre, als die Kultur noch nicht die Steine von 
en Feldern 8 hatte, hauſte und damals kaum eine Seltenheit 
eweſen iſt. Referent hat in jener Zeit öfter Hermeline im ſchrimmer 
reiſe in den Schonungen und auf ſteinigen Feldern geſehen. 
Moſchin, 3. Januar. [Holzlizitation. Landwehr⸗ 
verein. Ruſtikalverein. Unglücksfall. Kinderſegen. 
Im Monat Dezember fanden im Hereiche der königl. Oberförſterei 
tadwigsberg im Silberſtein ſchen Saale hierſelbſt zwei größere Holzlizi⸗ 
ationen ſtatt. In der erſteren, in welcher nur Brennhölzer ausge⸗ 
oten wurden, wurden für Klobenholz beträchtlich höhere Preiſe als in 
en vorangegangenen Jahren bezahlt; in der zweiten wurden nur Nutz⸗ 
ölzer ausgeboten, welche für 70 — 85 Prozent der Taxe augeiälngen 
wurden (gegen 50—60 Prozent im vorigen Jahre). — Der Moſchiner 
andwehrverein veranſtaltete für ſeine Mitglieder einen Sylveſterball, 
unden mit einer Neufahrsgeſchenk⸗Verlooſung. Das Feſt war vom 
Vorſtande recht N arrangirt und blieben die Mitglieder in größter 
N ichkeit am hellen Morgen zuſammen. Vorſitzender des 
iſt der Diſtriktskommiſſarius Lieut. Kahl hierſelbſt, 
welcher dem Verein ein lebhaftes Intereſſe zuwendet. — verfloſſe⸗ 
Monat Dezember hielt auch der Ruſtikalverein von Moſchin und 
Umgegend ſeine ordentliche Monatsſitzung im Vereinslokale (Silber⸗ 
eins Saal) ab. Außer landwirthſchaftlichen Mittheilungen wurde der 
orſtand für das Jahr 1880 gewählt. Der alte Vorſtand wurde wie⸗ 
der gewählt und beiteht aus dem Lieut. Kaeſtner auf Raköwka als 
orſitzenden, den Lieut. Guenter⸗Grzybno als Stellvertreter und dem 
Wirthe Stark aus Kroßno als Kaſſirer. — Ein Hülfswärter, der Tags 
zuvor Kindtaufen ausgerichtet, brachte dem Wärter, der ſeine Vertre⸗ 
ung hatte, vom Taufen eine Flaſche mit Branntwein mit. Nachdem 
eide von letzterem etwas getrunken, begaben ſie ſich auf die Strecke. 
äbrend der Abweſenheit bemächtigte ſich der fünfjährige Sohn des 
ärterers der Schnapsflaſche und trank davon jedenfalls über Maßen. 
n als die Wärter zurückkamen, fanden ſie den Knaben in bewußt⸗ 
loſem Juſtande, nach einigen Stunden ſtellten ſich Krämpfe bei dem 
Knaben ein, und trotz Tags darauf beſchaffter ärztlicher Hülfe gab 
das Kind noch im Laufe des Tages ſeinen Geiſt auf. — Die Frau 
eines hieſigen Handwerkers genas dieſer Tage von ihrem elften Kinde 
— und neuntem Sohne — alle elf Kinder leben. g 
—r. Wollſtein, 3. Jan. [Neues Standesamt. Dienſt⸗ 
alters zulagen der Lehrer. Für Oberſchleſien. Durch⸗ 
ſchnittspreiſe der Jerealien.] Vom 1. d. M. ab iſt die Zahl 
der Standesämter im hieſigen Kreiſe um eins vermehrt worden. Es 
iſt nämlich ein ſolches im nahen Karna errichtet. Zum Standesbeam⸗ 
ten iſt Seitens der k. Regierung der dortige Rittergutsbeſ. Hauptmann 
d. D. Freiherr v. Boſſe und zu deſſen Stellvertreter der Rechnungs⸗ 
führer Herr Kei ig daſelbſt ernannt worden. Der neue Standesamts⸗ 
bezirk umfaßt die Ortſchaften: Tuchorze Gemeinde, Tuchorze Gut mit 
Vorwerk Friedrichshorſt, Reklin Gemeinde mit Gut, Reklin⸗Hauland 
und Karna Gut. Die genannten Ortſchaften gehörten bis jetzt zum 
Standesamte Belenein. Das Etabliſſement Vorucker⸗Waſſermüble iſt 
ebenfalls vom Standesamte Belenein abgezweigt und dem Standes⸗ 
amte Hammer zugetbeilt worden. Auch die Ortſchaft Alt⸗Tuchorze⸗ 
Hauland iſt von elenein abge weigt und dem hieſigen Standesamte 
zugetheilt worden. — Nach einer jetzt veröffentlichten Nachweiſung er⸗ 
halten im laufenden ee im hieſigen Kreiſe 71 Lehrer 
Dienſtalterszulagen, und — 1605 90 M. und 53 à 180 M. Es 
find. demnach im Ganzen, Lehrer i k. hierfür angewieſen. Per: 
ſönliche Zulagen ſind keinem Le ße 5 hieſigen Kreiſe bewilligt. — 
Unſer Kreislandrath Frhr. v. Unruhe für erklärt ſich in dem heute 
ausgegebenen Kreisblatte bereit, Beiträge ali bun Alten, entgegenzuneh⸗ 
men. — Die Durchſchnittspreiſe für Sereaien Im Monat Dezember pr. 
ſtellten ſich bier wie folgt: pro 100 Kilogr. es al. Roggen 17 M., 
Gerite 14,50 M. Hafer 15 M. Erbien 1 Pfand Bio feln 4,50 N. 
8 3 M. und Stroh 1 3 M. Das Pfund Butter bis 90 Pf. 
und das Schock Eier 3 M. 6 
u. Rawitſch, 5. Jan. [Typhus. Sammlung für Ober 
Schleſien. Kündigung.] In letzter Zeit find hey mehrere 
Perſonen, die auf der Kirchstraße oder in deren Nähe MO Wer am Ty⸗ 
phus erkrankt. Der fie behandelnde Arzt kam auf ui der de 
daß in der Nähe eine gemeinſame Quelle ſein müſſe, aus der di 8 
beit kommen könnte. Als ſolche bezeichnete er das Waſſer 5 15 
ſogenannten Realſchulbrunnen. Da nicht weit von demſelben a daß 
ſtehen, und dicht dabei ein Rinnſtein führt, ſo iſt leicht möglich. | ab 
das Waſſer Beſtandtheile enthalte, die der Geſundheit natbeilig ſin i 
Infolge davon iſt die Schließung des Brunnens von der Polizei an⸗ 
eordnet worden. Der Erfolg bleibt abzuwarten. — Der, biefige Vor⸗ 
tand des voterländiſchen Frauenvereins richtete an die Einwohner der 


berichtet, kurz vor den Weihnachtsfeiertagen auf dem 118 Hohen- theilt. An die Liſte der 
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und d Bitte um Gaben für Oberſchleſien. Dem 
Aufruf iſt die That gefolgt. Bereits ſind 100 M. und Kleidungsſtücke 
errn Präfidenten v. Quadt in 
Oppeln abgeſandt. Namentlich hat ſich unſere Nachbarſtadt Bojanowo 
hierbei mildthätig bewieſen, indem von dort allein 85 M 
vereine übermittelt worden find. — Die k. Regieru 
des hieſigen Kreiſes zum 1. Januar Entlaſſungsſ 3 
1 ie geſetzliche Friſt zur Ablegung der zweiten Prüfung nicht 
innegehalten haben. 
8, Jutroſchin, 3. Januar. 

Fleiſchbeſchau. 


Stadt und des Kreiſes die 
an das Hilfskomite 


hat drei Lehrern 
reiben zugeſandt, 


Standes⸗ Amtliches. 

Vom 1. Januar 1878 ab wird der 
ommiſſarius in Ziemlin von Ziemlin 
Herrſchaft Dubin⸗Jutroſchin 


Kirchliches. 
Amtsſitz des Polizei⸗ 
Kröben zurückverlegt werden. — Die 
beabſichtigt, den von Dublinka nach Wielkibor führenden Waldweg zu 
kaſſiren und ſtatt deſſen den von Dubinko nach der Straße 3 
ielkibor neuerbauten Weg dem öffentlichen Verkehr zu übergeben, jo 
B in Zukunft der Verkehr zwiſchen Dubinko und Wielkibor durch die 
letztgenannte Straße vermittelt würde. 0 ; 
verlegung find binnen 14 Tagen beim Landrathsamte in Ramwitſch zu 
erhebe Wie verlautet, wird eine Anzahl von Herren in Rawitſch 
in nächſter Zeit einen Zyklus von Vorträgen halten, deren Erlös zur 
Hälfte für die oberſchleſiſchen Nothleidenden, zur anderen Hälfte zur 

rrichtung einer allgemeinen Volksbibliothek dem dortigen Bildungs⸗ 
verein überwieſen werden ſoll. — Der Bürger B. in Görchen ſchlachtete 
kurz vor den Feiertagen ein Schwein, unterließ aber, wie ja das meiſt 
geſchieht, das Fleiſch auf Trichinen unterſuchen zu laſſen. Zwei Tage 
ch erkrankten, mit Ausnahme des B., ſämmtliche Familienglieder, 
und wurde Seitens des zu Rathe gezogenen Arztes Trichinoſe kon⸗ 
ſtatirt. Nachträglich wurde das Fleiſch unterſucht; der Fleiſchbeſchauer 
fand darin ſofort ſehr zahlreiche Trichinen. B 
von der Krankheit ver i 


Einſprüche gegen dieſe Wege⸗ 


\ Von dem hieſigen Fleiſch⸗ 
Dreier wurden im Laufe des verfloſſenen Jahres 386 
75 Davon entfallen auf die fünf 
hieſigen Ortes 346, auf Privatperſonen nur 40. Man 
wie leicht es von letzteren immer noch in dieſer Be⸗ 
Unter den unterſuchten Schweinen wurde 
Daſſelbe war auf dem Dominium 
Damarucice von einem hieſigen Fleiſcher und Viehhändler gekauft und 
nach Kobylin verkauft, dort unterſucht und trichinös befunden worden, 
) bier gebracht und nochmals unterjucht 
wurden. Auch hier wurde das Vorhandenſein von zahlreichen Trichinen 
konſtatirt. — Mit Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten wird von 
eut ab die Ortſchaft Czeluſchtſchin von dem hieſigen Standesamts⸗ 
ezirke abgezweigt und dem Standesamtsbezirke Chocieſchewice zuge⸗ 
wahlfähigen Glieder der hieſigen 
Zeit vom 14. bis 28. Dezem 
hat, ſind Einwendungen nicht 
5 Die Wahl von 3 Kirchenälteſten und 9 Mitgliedern 
der Gemeindevertretung findet Sonntag, den 4. d. M. in der evangel. 
Kirche ſtatt. — Kürzlich begab ſich ein hieſiger Fleiſchermeiſter nach 
dem 4 Meilen von hier gelegenen Dorfe Pl 
von ihm an einen dortigen Fornal verkauften ! 
ferenzen, die damit endigten, daß der Fleiſcher auf dem Heimwege von 
mehreren Dominialknechten überfallen und mit Meſſer und Prügel arg 
urde und ſofort den hieſigen Heildiener requiriren mußte. 
der Loge. To⸗ 
Von unſeren 
Während ſonſt die verſchiedenen Vereine es 
ylveſterabends eine Feſtlichkeit 


ſchont geblieben. — 
Schweine auf Trichinen unterſucht. 


ziehung genommen wird. 
eins als trichinös befunden. 


worauf Fleiſchproben nach 


dein d ere Kirchgemeinde in der 
eit d ee Küſter Wernli ausgelegen 


gemacht worden. 


ten Kuh entſtanden Dif⸗ 


? Liſſa, 3. Januar. 
Ausgefallenes 
Standesämtern.] 
ſich nicht nehmen ließen, zu Ehren des gend eim 1 
zu arrangiren, um das neu eintretende Jahr bei Muſik zund Gläſer⸗ 
u begrüßen, hat diesmal einzig und allein unſere Loge 
kitglieder, welche ziemlich vollzählig erſchienen, zur Syl⸗ 
Die Feſtlichkeit verlief, wie uns berichtet wird, in 
[ Erſt vor kurzer Zeit ſtarb in 
e Dame, die hier ſehr beliebt war, an den Fol⸗ 
0 chon wieder iſt ein ſolch trauriger Fall bei 
einer kaum ein Jahr verheiratheten Offiziersfrau eingetreten. Sie ſtarb 
am letzten Tage des alten Jahres und wurde geſtern Abend mit der 
Bahn nach der Familiengruft ihres untröſtlichen Gemahls, Herrn Lieu⸗ 
tenant von Tempelhoff, in Dabröwka bei Poſen geleitet. — Das für 
eſtern Abend angeſagte große Streichkonzert im Kaiſerhof wurde aus 
Veranlaſſung des vorgemeldeten Todesfalls und weil eben 
die Ueberführung der Leiche nach dem Bahnhof vor ſich gehen jo 
gejagt und fand demnach nicht ſtatt. — Die hieſigen beiden Standes⸗ 
ämter, deren eins für unſere ſtädtiſche Bevölkerung und das an unſeren 
Ort angrenzende Dorf Leſzezynko (Dorf Liſſa), während das andere 
für den Landkreis Liſſa, zu welchem die Dörfer Grune, Laſſwitz, Mörke, 
Priebiſch, Schmidtſchen, Strieſewitz, Deutſch Wilke, Antonshof, Marien⸗ 
hof, Vorwerk und Forſthaus Zaborowo und Heinrichshof gehören, be⸗ 
ſtimmt iſt, werden von Herrn Stadtrath Scheibel als Standesbeamten 
verwaltet. Aus dem Stadt⸗Bezirk Liſſa, welcher nach der letzen 
Volkszählung 11209 Seelen zählt, find im Laufe des verfloſſenen Jahres 
1879 folgende ſtandesamtliche Akte zu melden: 5 
1. Januar bis einſchließlich den 31. Dezember v. J. 378 Perſonen 
(das ſind auf 100 Perſonen etwas mehr als 3 Neugeborene), geſtorben 
ſind in dieſem Zeitraum 334 Perſonen (auf 100 Perſonen faſt 3 Ster⸗ 
befälle), jo daß die Geborenen die Verſtorbenen um 44 überwiegen und 
der Perſonenſtand unſeres Ortes ſich um 44 Seelen (beinahe ein halbes 
Prozent der Bevölkerung) vermehrt hat. Die Zahl d 
} davon waren Au 
Standesamts = Bezirfe beantragt 92, die übrigen 
von auswärtigen Bezirken 
Zivil⸗Trauungen betrug 92. 
amte für den Land⸗ Bezirk Lif 
Volkszählung 3535 Seelen umfaßt, ſind 0 
fälle zu melden, die Geborenen überſchießen demnach um 21, we 
den Stadtbezirk gehalten ein günſtigeres Verhältniß ergiebt. 
hat ſich um 21 Seelen (oder fait drei Fünftel Prozent der 
lkerung) vermehrt. Die Zabl der Aufgebote betrug 17, 
halb des Standesamtsbezirks beantragt waren und 
dieſen Aufgeboten find eben jo viele Trauungen durch den hieſigen 
Standesbeamten erfolgt. 


veſterfeier vereint. N 3 
recht gemüthlicher und heiterer Weiſe. — 
unſerer Gegend eine jun 
gen des Kindbetts und 


Geboren wurden vom 


er Aufgebote be⸗ 
ebote aus dem 


d die Zahl der bier 


d 105 Geburten und 84 Todes⸗ 


welche alle inner! 


en Standesamtsbezirke, 
ſich zu einander verhalten wie 1 . 
ſich aus den im Laufe des Jahres entſtandenen Zahlen, daß das 
Verhältniß bei den Gebäuden zwar wie 1 zu 33, bei den Sterbefällen 
aber nur wie 1 zu 4 iſt, dagegen bei den Tr 
innerhalb des Standesamtsbezirks ſich das 
93 geſtaltet. Hieraus ergiebt ſich 
alljährlich ein gleiches iſt — daß h 
Geburten als das Land erfährt, dafür a 
das Land aufzuweiſen bat, 
t das Verhältniß noch viel 
wagen es von 121 Perſonen immer zwei, das 
ſchließen, auf dem Lande können ſich erſt von 208 
dieſem Schritte entſchließen! 


auungen und Aufgeboten 
Verhältniß gar wie 1 zu 
— vorausgeſetzt, daß \ 
die Stadt zwar mehr Zuwachs durch 
ber verhältnißmäßig viel mehr 


Im Stadtbezirk 
das Band der Ehe zu 
Perſonen zwei zu 


[Stadtverordneten⸗ 
Leichenſchändung.!] 
n Stadtverordneten wurde u. A. 
er ſtädtiſchen Anleihe wieder 
Firmen bezüglich des 
und die Verſammlung beſchloß mit 
berg zu dieſem Zwecke in 
n Tagen befand ſich nun der Inha 
Stadthagen hier, um die Ueberna 
Anleihe von 210,000 M. definitiv abzuſchließen 
ferner die Einführun 
neten, Bergwerksdirektor Suermondt, ſtatt. 


Armen⸗ Verein. 
letzten vorjährigen Sitzung der hieſige 
auch die Angelegenheit? in Betreff d 
erörtert. Es waren von verſchiedenen 
Offerten eingegangen 


5 far tre 
Stadthagen in Brom Verbindung zu treten. 


des bromberger Bank⸗ 
bme der aufzunehmenden 
In der Sitzung fand 
gewählten Stadtverord⸗ 


des als Erſatzmann 0 . 
Die Verſammlung be⸗ 


. ns —— — — 
willigte ferner die vom Magiſtrat beantragte Remuneration für 
hieſigen ſtädtiſchen Beamten, ſowie die Gewährung einer Unt ng 
von 300 Mark zur Einrichtung einer Suppenanſtalt. — Die en⸗ 
vereine in der hieſigen Stadt haben im vorigen Fahre eine reiche Thä; 
tigkeit entfaltet. Der evangeliſche Armenverein atte eine Einnahme 
von 594 Mark, eine Ausnahme von 412 M. Der katholiſche Armen⸗ 
verein nahm ein 1296 M. und gab aus 1253 M. Von den Einnah⸗ 
men wurde ein großer Theil zu Chriſtbeſcheerungen für arme Kinder 
und andere Arme verwendet. — In der Nacht zum 2. d. M. wurde 
auf dem hieſigen katholiſchen Kirchhofe ein ſcheußliches Verbrechen ver⸗ 
übt. Es war die Grabgruft der am 17. Dezember v. J. beigeſetzten 
Frau v. Pradzinska erbrochen und die Leiche nach Schmudgegenitänden 
abgeſucht worden. Man fand die Leiche im Sarge auf der Seite lie⸗ 
gend und den Todtenanzug beſchmutzt und zerriſſen. Der Ehemann 
der Verſtorbenen hat für die Entdeckung der Leichenfrevler eine Beloh⸗ 
nung von 150 M. ausgeſetzt. 
. Frauſtadt, 4. Januar. [Als Rommunal-Arzt] it an 
Stelle des von hier verzogenen Herrn Dr. Meinert der Herr Kreis⸗ 
Wundarzt Dr. Ebner in Ausſicht genommen. Ob Ausſicht dafür vor⸗ 
handen iſt, daß ſich noch ein Arzt hier niederläßt, bleibt nach den bis⸗ 
berigen Erfahrungen fraglich. Im Intereſſe des Publikums in Stadt 
und Umgegend wäre es allerdings zu wünſchen. 


Landwirthſchaftliches. 


! Liſſa, 2. Januar. [Durchſchnitts⸗Ernteerträge 
im Kreiſe Frauſtadt vom Jahre 1878. Aus der 
vom königlichen ſtatiſtiſchen Bureau im Auftrage der Miniſter des In⸗ 
nern und für Landwirthſchaft., Domänen und Forſten angefertigten 
Zuſammenſtellung der definitiven Aufnahme des Ernteergebniſſes im 
ahre 1878 über die Hauptfruchtarten entnehmen wir aus den 
unſeren Kreis betreffenden Angaben folgende Daten: 5 
Die Nachweiſung über die Durchſchnitts⸗Ernteerträge in den 
Hauptfruchtarten erſtreckt ſich über ſämmtliche Ortſchaften des Kreiſes 
Frauſtadt, und zwar find die Ergebniſſe in möglichſt präziſer Weiſe ge⸗ 
er die 7 Städte, 95 Landgemeinden und 64 Gutsbezirke unjeres 
reiſes. 5 
1. Weizen wurde in dem in Rede ſtehenden Jahre in den 
Städten Schlichtingsheim und Zaborowo, ferner in 6 Landgemeinden 
(Auguſtinki, Klein⸗Tworſewitz, Lubonia, Mittel⸗ und Neu⸗Driebi 
Tharlang und Weigmannsdorf) und auf fünf Gutsbezirken gar nicht 
angebaut. Den en Ertrag erzielten von den übrigen Gemein: 
ſchaften in dieſer Fruchtgattung: 1. In Körnern: a) Von den Städten 
Storchneſt mit 1476 (die Angabe lautet ſtets in Kilogrammen auf 
den Hektar), b) von den Landgemeinden Mörka mit 7659 (wahrſchein⸗ 
lich iſt dies aber der Geſammtertrag, da die einzelnen Angaben immer 
noch ehr an Unſicherheit leiden) und e) von den Gutsbezirken Brylewo 
mit 2273. — Den größten Ertrag an Weizenſtroh hatten nach ihrer 
Angabe aufzuweiſen: a) Von Städten Storchneſt mit 3600 Kg., b) von 
Landgemeinden Mittel⸗Geyersdorf mit 6900 und e) von den Guts⸗ 
bezirken Saake mit 6300 Kg. 
2. Spe lz baute keine der 170 Gemeinſchaften des Kreiſes. 
3. Roggen erzielte unter den 7 Städten Frauſtadt am meiſten 
mit 1445 Kg. Körnern und 5875 Kg. Stroh. Von den Landgemein⸗ 
den Swerezyn 4644 Kg. Körner und 64,800 Kg. Stroh ail einlich 
Geſammtertrag), am geringiten war der Ertrag in Neugüthel mit 
90 Kg. Körnern und 1200 5 Stroh auf den Hektar. Von den Guts⸗ 
bezirken erzielte die beſte Roggenernte Ratſchka inkl. Wulka mit 
1848 Kg. Körnern und 1320 Kg. Stroh. Die höchſten Stroherträ 
hatten aber aufzuweiſen Klode und Tharlang mit 7200 Ka. bei 1090 
Kg. Körnern und Saake mit ebenfalls 7200 Kg. Stroh bei 960 Kg. 
Körnern, woran indeß ein im Laufe des Sommers eingetretener Hagel. 
ſchaden die Schuld trägt. — Der Nachweis über das Ernteergebniß in 
Roggen fehlt von 2 Bezirken. 
4. Gerſte bauten von den Städten nur drei, von welchen wieder 
Storchneſt mit 1400 Kg. Körnern und 2000 Kg. Stroh den erſten 
Blag_ einnimmt. Von den 99 Landgemeinden bauen Gerſte nur 87 
Dorfſchaften, unter dieſen hat den höchſten Ertrag in Körnern aufzu⸗ 
weiſen Swierczyn mit 3040 Kg. Körnern und 6000 Kg. Strohertrag. 
8 Gutsbezirke haben im Jahre 1878 keine Gerſte gebaut, von den an⸗ 
deren Gütern haben Ratſchke mit Wulfa den höchſten Ertrag mit 
Kg. in Körnern und 5400 Kg. in Stroh erzielt. ‘ 8 
5. Hafer haben nur zwei Ortſchaften nicht gebaut und vi 
zweien fehlt überhaupt jeder Erntenachweis. Die Stadt Frauftadt 
weiſt unter den Städten den höchſten Ertrag in Körnern (1567 Kg.) 
und in Stroh (2525 Kg.) auf. Von den Landgemeinden haben die 
rößte Ernte erzielt Trebchen mit 1200 Kg. Körnern und 2400 Kg 
Stroh, ferner Mittel⸗ und Neu⸗Driebitz mit 1200 Kg. Körnern, aber 
nur 200 Kg. Stroh. Von den Gutsbezirken hatte Grünchen die reich⸗ 
lichſte Ernte mit 3000 Kg. Körnern und 5400 Kg. Hafer. 
6. Buchweizen bauten nur 4 Städte, 72 Landgemeinden und 
21 Gutsbezirke; in einer Landgemeinde war er total mißrathen. 
Den höchſten Ertrag erzielte die Stadt Liſſa mit 587 Kg. Körnern 
und 979 Kg. Stroh; von Landgemeinden Grätz mit 1370 Kg. Körnern 
und 5600 Kg. Stroh und von Gutsbezirken die zum Majorat Reiſen 
gehörigen Dominien Moraczewo und Pomykowo mit 1761 Kg. Körnern 
und 5874 . 3 
7. Erbjen bauten reſpektive ernteten alle Städte außer 
Schlichtingsbeim, welches überhaupt nur Roggen, Hafer und Kar⸗ 
toffeln in dieſem Jahre kultivirt bat. Den höchiten Ertrag in Kör⸗ 
nern erzielte wieder Storchneſt mit 1260 Kg. und 2000 Kg. Stroh, 
dagegen erzielte Frauſtadt den höchſten er mit 3329 Kg. und 
1057 Kg. in Körnern. Von den Landgemeinden hat nur Moörke feine 
Erbſen gebaut und Frankowo durch Mäuſefraß, erheblichen Schaden in 
dieſer Fruchtgattung erlitten. Den höchſten Ernteertrag hatten Lache 
mit 2652 Kg. Körnern und 8000 Kg. Stroh, ſowie Swierczyn mit 
2700 Kg. Körnern und 1800 Kg. Stroh. Von den Gutsbezirken ſtehen 
obenan Lubonia und Belenczin, dieſes mit 1440 Kg. Körnern und 
2250 Kg. Stroh, jenes mit 2539 Kg. Körner⸗ und 1500 Kg. Stroh⸗ 
ertrag. Von den 64 Gutsbezirken unſeres Kreiſes hatten 18 keine 
Erbſen angebaut. In zwei Fällen hat der Hagel unter den Erbſen 
Schaden angerichtet. { 1 
8. Ackerbohnen ſind nur in der Landgemeinde Garzyn in 
nennenswerther Menge angebaut worden, es wurden pro Hektar 100 
Kg. Bohnen und 250 Kg. Stroh erzielt. (Dieſe Angabe ſcheint ent⸗ 
ſchieden irrthümlich. Anmerkung des Berichteritattters.) © 
9. Wicken haben nur 3 Städte, 68 Landgemeinden und 26 Guts⸗ 
bezirke in dem betreffenden Jahre angebaut. Die Reſultate darin ſind 
folgende: a) in Städten war das günſtigſte Ergebniß in Frauſtadt 
1410 Kg. Körnern und 3133 Kg. Stroh geweſen, b) in Landgemeind 
Ulbersdorf mit 1488 Kg. Körnern und 200 Kg. Stroh und ce) in d 
EN Lubonia mit 2538 Kg. in Körnern und 1500 Kilogram 
rr 
10. Grünfutter bauten nur 2 Städte (Reiſen und Storchne 
2 Landgemeinden und 3 Gutsbezirke. 
11. Lupinen bauten 5 Städte an; von dieſen erzielten Frau 
ſtadt den Höchſtertrag in Körnern (1488 Kg. bei 1958 Kg. Stroh), 
gegen es 1400 Kg. Körner bei 2350 Kg. Stroh. 36 Landge 
meinden hatten keine Lupinen angebaut, die günitigite Ernte hatte vo 
den anderen 63 Landgemeinden Drobnin mit 2024 Kg. Körner⸗ 
1890 Kg. Strohertrag. Von den 46 Lupinen bauenden Gutsbezirke 
hatten Drobnin mit 2880 Kg. Körnern und 2000 Kg. Stroh. 
12. Kartoffeln haben alle 170 Gemeinſchaften angebaut, 
von zwei Dominien fehlt der Nchweis über das Ernteergebniß. 
den Städten hat Storchneſt das günſtigſte Reſultat mit 13. 
Knollen pro Hektar aufzuweiſen und hat die geringfügigſte 
habt Schlichtingsheim (mit 2250 Kg. pro Hektar). Von den da 
meinden hatte die beſte Kartoffelernte Brenno mit 18,599 Kg. 
chlechteſte Ernte Wulke mit 660 Kg. Von den Gutsbezirken hatte die 7 


niedrigſten 


damit iſt die Wendung keineswegs genau bezeichnet. 


der internationale Markt rückte dagegen in den Hintergrund und letz⸗ 


Wycionzkowo mit 21,100 Kg. und die geringſte Ernte 


1 9 “ 
I 5 mit 1200 auf den Hektar 


ektar. | 
13. Zuckerrüben bauten nur: Stadt Liſſa und die Landge⸗ 
meinden; Herſztopowo und Kloda. Die Erträge varüren zwiſchen 500 
Ro. (ger topowo) und 12,415 Kg. per Hektar (Liſſa). . 
h . Futterrunkelrüben bauten 5 Städte und wurde in 
Storchneſt der Höchſtertrag mit 27,000 5 erzielt. Von den Land⸗ 
gemeinden bauten deren 80 dieſes We ehfutter und erzielte von 
ihnen Scharne die beſte Ernte mit 47,352 Kg. Von den 1 
bauten 50 Rüben und erzielten unter ihnen Kläne und Retſchke die 
höchſten Erträge mit je 54,832 Kg. per Hektar. 5 
15. Raps oder Rübſen haben 3 Städte, 3 Landgemeinden 
und 19 Gutsbezirke angebaut. Die beſten Reſultate erzielten die Guts⸗ 


bezirke Jeziorki und Schloß Storchneſt mit Grätz, Laune und Trebchen 


mit 2350 Kg. pr. Hektar. 5 5 
16. Flachs wurde nur in 4 Städten, 85 Landgemeinden und 15 
Gutsbezirken angebaut. Die größte Quantität wurde von den Stadt⸗ 
emeinden wieder in Storchneſt mit 1120 Kilo Samen und 9600 Kilo 
aſt (im ungebrackten 2 auf dem Hektar erzielt. Von Land⸗ 
emeinden hatte Görzna 1410 2 Samen und 2350 a Baſt als den 
Böchſten und Frankowo 20 Kg. Samen nebſt 1560 Kg. Baſt als den 
niedrigſten Ertrag aufzuweiſen. Von den Gutsbezirken figurirt Domi⸗ 
minium Dambitſch mit Stiftsvorwerk Reiſen mit dem Höchſtertrage 
von Kilogr. Samen und 2700 Kilogr. Baſt, während der 


Nachweis von mehreren Dominien wohl Baſt⸗ aber keinen Samen⸗Er⸗ 


trag aufführt. 3 ner 

7; Ake fen wird in unſerem Kreiſe nirgends angebaut. 

18. Klee haben bis auf 5 pnähee Sn alle Städte angebaut, ferner 
nur74Dorfgemeinden und 58 Gutsbezirke. In den Städten iſt der Maximal⸗ 
ertrag von 48,000 Kg. (in Storchneſt) und der niedrigſte von 900 Kg, 
(in Reiſen) zu verzeichnen; Landgemeinden weiſen Erträge auf, von 
dem niedrigſten mit 137 Kg. (Woynowitz) bis zum höchſten mit 35,745 
Kg. (Strieſewitz) und von Gutsbezirken wechſelt der Ertrag von 200 


2 (Waynowitz und Oporowo) bis zum Höchſtertrage von 7500 Kg. 
Sa 


ake). — Aus Vorſtehendem ſcheint hervorzugehen, daß die An⸗ 
gaben der Stadt Storchneſt mit 48,000 Kg. per Hektar und der Land⸗ 
gemeinde Strieſewitz auf einem Mißverſtändniß beruhen; wie denn 
überhaupt die Zuſammenſtellung eine ſehr lückenhafte und unzuver⸗ 
läſſige zu ſein ſcheint, woran indeß nicht die Sammler ſondern die be⸗ 
treffenden Beſitzer ſelbſt die Schuld zu tragen haben. 3 
19. Wieſenheu wurde von 6 Stadtgemeinden, 91 Landgemein⸗ 
den und 60 Gutsbezirken im Jahre 1878 gewonnen. Den höchſten 
Ernteertrag erzielten von Städten Zabarowo mit 6268 Kg. von Land⸗ 
emeinden Bukwitz mit 7344 Kg. und von Gutsbezirken Drobnin mit 
950 Kg. auf den Hektar. ! 
Es verbleibt nur noch, die Ernteſchäden anzudeuten, welche auf die 
angefübrten Erträge einen nachtheiligen Einfluß ausgeübt haben. Die 
7 Städte des Kreiſes ſind verſchont geblieben, dagegen iſt in den Land⸗ 
emeinden und den Gutsbezirken häufig Schaden angerichtet worden: 
mal durch Brand, 1 mal durch Mehlthau, 3 mal durch Näſſe, 3 mal 
durch Roſt, 10 mal durch Hagel, 10 mal durch Mäuſefraß und 12 mal 
durch Froſt. Der Gutsbezirk Deutſch Wilke und Schmidtſchen wurde 
ſogar von einer Ueberſchwemmung, durch wolkenbruchartigen Regen 
rbeigeführt, heimgeſucht, der Gutsbezirk Görzno hatte Froſt⸗, Hagel⸗, 
oſt⸗ und Mehlthauſchäden, die Landgemeinde Ratſchka Froſt⸗, Dürre⸗, 
Hagel⸗ und Mäuſefraßſchäden zu beklagen. 


Das Börſenjahr 1879. 
(Fortſetzung.) 

Der 14. Februar darf als der Tag’ gelten, an welchem ſich eine 
Wendung in der Entwickelung des Effektenverkehrs vorbereitete. Die 
Erklärung des Miniſters Maybach in dem preußiſchen Abgeordneten⸗ 

auſe, die Berlin⸗Wetzlarer Bahn ſei nur das Rückgrat des Staatsbahn⸗ 

yſtems, an das ſich nothwendiger Weiſe andere Bahnen als Rippen 
anſetzen müßten, und die Bezeichnung der vorläufig zum Ankauf Sei⸗ 
tens des Staates auserſehenen Bahnnetze lenkte die Bing Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Spekulation auf das Gebiet der Eiſenbahnaktien. Aber 
ines: et. Der geſammte 
Lokalmarkt, das müſſen wir hinzufügen, trat jetzt in den Vordergrund, 


terer wird von jetzt an in Abhängigkeit von den Bewegungen der 
heimiſchen Werthe. Der Umſchwung markirte ſich ferner durch 
die Thatſache der vollſtändigen Emanzipation der Berliner Börſe 
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von den 9 Plätzen. Berlin 5 die Initiative und machte 
ſich zur Führerin der anderen deutſchen Börſen. Je mehr das Inter⸗ 


eſſe für die internationalen Spielpapiere ſchwand, je mehr ſich die Vor⸗ 


liebe des deutſchen Kapitals für öſterreichiſche und ruſſiſche Effekten 
verflüchtigte, deſto unabhängiger und in is gekräftigter fühlte ſich 
die berliner Spekulation, ihren eigenen g zu gehen. Feinfühlig 
für die leiſeſten Veränderungen und Regungen auf finanziellem 
und wirthſchaftlichem Gebiete, raſch im Ergreifen der gebotenen 
Gelegenheit, zähe in der Verfolgung der einmal in's Auge ge⸗ 
faßten Ziele, ging die berliner Spekulation mit kühnem und raſchem 
Schritt allen Börſen voran und entwickelte eine fieberhafte Thätigkeit, 
welche den fait kaleidoſkopiſchen Verwandlungen, die der Fürſt 
Bismarck in allen Verhältniſſen des deutſchen Wirthſchaftslebens und 
in der Stimmung der öffentlichen Meinung hervorrief, vollſtändig 
Rechnung trug. Die berliner Börſe erkannte zur rechten Zeit, daß eine 
Umwälzung in dem Gang des Effektenverkehrs bevorſtehe; ſie ermaß 
mit richtigem Blick, daß die preußiſche Regierung in der Anwendung 
einer veränderten Eiſenbahnpolitik ihre bekannte Zähigkeit bewähren 
werde. Aber ſie wurde auch, und das muß ihr zum Ruhme gereichen, 
zur richtigen Stunde inne, daß die Schatten der Kriſis geſchwunden 
ſeien und dem Herannahen lichterer Tage Platz gemacht hätten. Nicht 
die von dem Fürſten Bismarck vorbereitete Zollgeſetzgebung gab ihr 
Vertrauen und Muth, vielmehr wurde die neue Zollpolitik noch bis 
über die erſte Hälfte des Jahres 1879 hinaus von der Börſe mit Miß⸗ 
trauen, wenigſtens mit Gleichgültigkeit betrachtet und ihre Wirkung 
auf den allgemeinen Verkehr war noch nicht einmal in der letzten 
Hälfte des Jahres, wie es die Urheber derſelben erwarteten, gewürdigt. 
Die Börſe deutete überhaupt die Situation zu Gunſten der Geſun⸗ 
dung; ſie fing an, alle Zeichen zur Stütze ihrer guten Meinung be⸗ 
treffs der nächſten Zukunft heranzuziehen und auszulegen. Ihr galt 
die Plethora, die auf allen europäiſchen Geldmärkten zum Vorſchein 
kam und die ſelbſt bei geſteigerten Anſprüchen keine Abnahme verrieth. 
als die Sammlung von Kapitalien, welche, eine unerſchöpfliche Quelle, 
ausſchließlich dem Effektenverkehr zur Verfügung ſtehen. Der Friede 
Europas erſchien ihr durch keine Wolke getrübt; die Beſchäftigung 
Englands in Afganiſtan und im Süden Afrikas gewährte Bürgſchaft 
für die Ausgleichung des zwiſchen England und Rußland beſtehenden 
Mißtrauens. Bisweilen tangirt von den Fluktuationen der politiſchen 
Gewalten Frankreichs, beruhigte ſie ſich mit dem glatten Verlauf des 
Wechſels der Präſidentenſchaft. Jedenfalls hielt ſie in der Hand des 
Fürſten Bismarck, der in der Herſtellung geordneter Verhältniſſe auf 
der Balkanhalbinſel und in dem Vorſtoß Oeſterreichs nach dieſer 
Richtung ein Gegengewicht gegen die Erneuerung von Aſpirationen 
Rußlands ſchuf, die Politik des Friedens ſicher geborgen. Die berliner 
Börſe regiſtrirte ferner die günſtigen Abſchlüſſe der deutſchen Bank⸗ 
inſtitute für das Jahr 1878 und die der Bahngeſellſchaften von dem⸗ 


ſelben Jahre, die, ſoweit fie in dem erſten Vierteljahr publizirt wurden, 


erkennen ließen, daß die Kriſis ſchon in 1878 keinen ſichtbaren Einfluß 


mehr ausgeübt hatte. = n folgt.) 
Bermifdtes. 


Der Sternenhimmel im Jannar 1880. Die Sonne tritt 
am 20. Nachmittags 3 Uhr 50. Min. in das Zeichen des Waſſermanns. 
Am 1. früh it ihre Entfernung von der Erde am kleinſten 
(19,630,000 geogr. Meilen). Am 1. Januar geht die Sonne 12 U. 3,6 
N., am 16. 12 U. 9,9 M., am 31. 12 Uhr 13,6 M durch die Mit⸗ 
tagslinie. Nach Sonnenuntergang iſt am Weſthimmel das Zodia⸗ 
kallicht ſichtbar. — Der Mond befindet ſich am 11. Ab. in glei⸗ 
cher . mit der Sonne (Neumond), am 27. Mittags der Sonne 
gegenüber (Vollmond), iſt am 10. früh in kleinſter, am 21. Abends in 
1 5 Entfernung von der Erde, am 3. Vormittags, 16. früh und 30. 
Nachm. im Aequator (wie die Sonne um Frühlingsanfang) am 9. Ab. 
in ſüdlichſter Abweichung (wie die Sonne um Wintersanfang), am 23. 
Nachm. in nördlichſter Abweiczung (wie die Sonne um Sommersan⸗ 
fang). Der Neumond am 11. iſt mit einer bei uns nicht ſichtbaren 
Sonnenfinſterniß verbunden. Am 20. Ab. 8 U. 19 M. bis 9 U. 37 
M. bedeckt der Mond den Stern Epſilon im Widder (Größe de 
Sternes 43). In der Nähe des Mon des befindet ſich am 1. Ab. 
Regulus, 5. Ab. Spica, 8. Ab. Venus, 9. früh Antares, 15. Ab. du 
piter, 18. früh) Saturn, 21. früh Mars, 26. früh Pollux, 29. früh Re⸗ 
getan, Merkur iſt . organ am 1. 6 U. 19 M., 
J. 6 U. 27 M., 7. 6 U. 36 M. 10. 6 U. . fr Venus 


. Uh. 
ſtrahlt als Morgenſtern. Mit Anfang des Monats iſt ſie 74, Ende ge⸗ 


Nachſtehende Perſonen: 


1. Franz Paſzkiewicz aus Lukowo 

2. Bäckergeſelle Meyer Cohn aus Gneſen 
3. Barbier Gabriel Hammel aus Gneſen 
4. Knecht Wladislaus Noske aus dto. 

= 


dto. Fedor Franz Idnowski aus Witkowo 


6. Bedienter Mattheus Mackowiack aus dto. 

7. dito. Thomas Nowaczyk dto. dto. 

8. Valentin Zameski aus Lagiewnik Stand unbekannt 
9. Joſef Strzelecki aus Piekary x BF dto. dto. 
10. Knecht Johann Plucinski aus Klein Schiatnik 

11. dio. Anton Lieſieski aus Gorzuchowo 

12. Andreas Jarka aus Dembnika E dto. dto. 
13. Wofſciech Vagnowski aus Demblowo Adlich dto. dto. 
14. Peter Bakowski aus Labiſzynek dto. dto. 
15. Lorenz Chudziak alias Chudy aus Jankowo dto. dto. 
16. Ludwig Kaſzynski dto. dto. dto. dio. 
17. Knecht Caſimir F e aus Woznik 

18. Joſef Jagodzinski aus Mierzewo dto. dto. 
19. Maurer Ludwig Skory aus Gneſen 
20. Knecht Ludwig Garczynski aus Czeluscin 

21. dito. Franz Janowski aus Wörth, Kreis Gneſen 

22. Andres Kanclerz aus Gneſen dto. dto. 
23. Michael (Machol) Hirſch aus Gneſen dto. dto. 
24. Salomon Jaretzti aus Gneſen dto. dto. 
25. Hirſch Herrmann Krohn aus Gneſen dee de 
20. Schneider Moſes (Mauſche) Nathan aus Gneſen 

27. Johann Orlowski aus Gneſen dto. dto. 
28. Anton Piaſecki aus Gneſen dto. dto. 
29. Salomon Powidzer aus Gneſen dto. dto. 
30. Heimann Puczynski aus Gneſen dto. dto. 
31. Jacob Roſenthal aus Gneſen dto. dto. 
32. Anton Karaſinski aus Braciſzewo dto. dto. 


„Einliegerſohn Peter Zoltowski aus Boganica 
„Tagelöhnerſohn Adalbert Lewandowsk aus Ludomdombrowska 
Einliegerſohn Peter Walkowiak aus Pakowo 

z. Wirthsſohn Julius Rudolf Heyn aus Studziniec 


37. Einwohner Julius Carl Wendland aus Tannowo 
38. Chauſſecarbeiterſohn Julius Kelm aus Rogaſen 
39. Stephan Liſiecki aus Komorowo Stand unbekannt 
40. Lorenz Leklak aus Lawiezno dto. dto. 
41. Vincent Jaworski aus Luböwko dto. dto. 
42. Adalbert Pruſſak aus Luböwko dto. dto. 
43. Franz Borucki aus Popowo Ignacewo dto. dto. 
44. Johann Pokornowski aus Starawies dto. dto. 
45. Jacob Mazurkiewiez aus Waliszewo dto. dto. 
46. Wojciech Zeznanski aus Winiary dto. dto. 
47. Peter Zwolenkiewicz aus Jankowo dto. dto. 
48. Stanislaus Werner dto. dto. dto. dto. 
49. Michael Graczyt aus Kawiary 5 dto. dto. 
50. Valentin Goranowski aus Nowaſzki dto. dto. 
51. Stanislaus Woltmann aus Puſtachowo dto. dto. 
52. Michael Slojewski aus Roza dto. dto. 
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1 
gen 9 Zoll erleuchtet. Aufgang früh am 1. 4 U. 16 M., am 16. 4 u. 
1 M., am 31. 5 U. 21 M. — Mars befindet ſich im Widder und 
tritt am 29. in den Stier. u 9 
16. 3 Uhr 13 M., am 31. 2 U. 46 es 


„ am . . 
Ab. unter. — Saturn, in den „zwiſchen Mars (int) 
und Jupiter (rechts), geht am 1. 12 U. 10 M. früh, am 16. 11 U. 1 

M. Ab. am 31. 10 U. 18 M. Ab. unter. Uranus im Löwen, 
etwa 11 bis 12 Grad öſtlich von Regulus. Am 2. und 3. Januar 


Sternjchnuppen, 
Briefkafen. 
Mehrere Abonnenten, Poſen. Wir werden künftig gemäß dem 


von Ihnen geäußerten Wunſche die Ziehungsliſten der königl. ſüchſiſchen N 
Lotterie bringen. 
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Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. u 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen md Inſerate 
übermmmt die Redaktion keine Verantwortung. 


gemeldet: 
Aufgebote. 
Kaufmann Paul Dahlheim mit Emma Jaſſé, Droſchkenkutſcher 
Johann Kinowski mit Franziska Guzinska. 
8 Eheſchließungen. g 
Städtiſcher Feuerwehrmann Robert Käte mit Antonie Malecka. 
Schuhmacher Julius Hundt mit Anna Ehrenberg. 


eburten. 

Ein Sohn: Schulamtskandidat Linns Hoppe, Sergeant Gustav 
Hagendorff, unverehel. A. Schuhmacher Ferdinand Seh, Schriftſetzer 
Max Namm, Zigarrenſortirer Guſtav Krauſeh, Schuhmacher Karl Bell⸗ 
mann, Arbeiter Franz Grajewski, Hautboiſt Wilhelm Retſchlag, unver⸗ 
ehelichte R., Bildhauer Bernhard Rzeſzewski, Müller Auguſt Zawolski 
Arbeiter Michael Weſolek, Dachdecker Johann Bilski, Arbeiter Joſef 
Salewski, Arbeiter Chriſtoph Casper, Schaffner Hugo Borzycki, Hotelier 
Wladislaus Kamienski, Kaufmann Siegmund Baſch, Händler Valentin 
Geppert, Schriftſetzer Theodor Meinke, Müller Adalbert Koczorowski, 
Schuhmacher Anton Gans, Kaufmann Elias Leſſer, unverhelichte B., 
Eiſenbahn⸗Kaſſen⸗Aſſiſtent Theodor Wrobel, Deſtillateur Albin Weiß. 
Eine Tochter: Arbeiter Martin Zarzycki, Töpfergeſelle 
Dionyſius Belter, unverehel, R. (Zwillinge) 2 Töchter, Fleiſcher! 

later 100 Arbeiter Stanislaus Oſiewicz, Kaufm. Jul. Lewy, Tiſchler 


tanisl. Zyralowicz, Schuhm. Telesphor Koncki, Gymn.⸗Lehrer St. 
Lasköwskikknverhel. R., Haupt⸗St.⸗A.⸗Aſſ. H. Jähnike, Poſtſek. Rob. 
Käbſch, Arbeiter Johann Mankowski, unverehel. L., Arbeiter Johann 
Kornaſchewski (Zwillinge) 2 Töchter, Glockengießer Rudolf Höpner, 
Amtsdiener Wilhelm Grüttner, Korbmachermeiſter Auguſt Karger, 
Kürſchner Franz Willner, Blumenhändler Joſef Wofciechowski. Buch 
halter Abraham Sachs, Schriftſetzer Bruno Straube. 


ittwe Hen 
6 50% Jahre,. 


7% 


Kölner Domban=Foofe. 


Ziehung am 15. Januar 1880. Hauptgewinn Mk. 75,000, 
R 15,000, 6000 x. ſind & Mark 5 in der Exped. der 
Pofener Zeitung zu haben. 


Joſef Rozanski aus Stierejjewo 


dto. dto. 
Franz Mruk aus Chlebowo Stand unbekannt 
dto. dto. 


55. Emil Adolf Buro aus Friedrichsruh t 

56. Anton Piechocki aus Lagiewnik dto. dto. 
57. Adalbert Glowackt aus Lubowice dto. dto. 
58. Michael Swigtkowski aus Lubowice dto. dto. 
59. Valentin Lawecki aus e > dio. dto. 
60. Schlofier Valentin Adachowski aus Myſzki. 

61. Jakob Martek aus Parcewo dto. dio. 
62 Franz Purol aus Kamionek dto. dto. 
63. Martin Copik aus Rybnoſaw dto. dto. 
64. De Valinsfi aus Swiniarski dto. dto. 
65. Wofciech Koleſiak aus Ulanowo dto. dto. 
66. Joſef Szalezynski aus Marzenin dto. dto. 
67. Adalbert Barzach aus Chwalkowo dto. dto. 
68. Joſef Gajewski aus Charbin dto. dto. 
69. Andreas Szoltyſiak aus Jaworowo dto. dto. 
70. Joſef Pacholski aus Karſewo dto. dto. 
71. Joſef Waſielewski aus Kolaczkowo dto. dto. 
72. Wojciech Manuſzak aus Makownica dto. dto. 
73. Michael Krzyzaniak aus Polanowo dto. dto. 
74. Martin Jackowigk aus Ruchocinek dto. dto. 
75. Joſef Kendzierski aus Ruchocinek dto. dto. 
76. Wladislaus Siwa aus Skorzenein dito. dto. 
77. Carl Johann Julius von Braun aus Szydlowiec 

78. Emil Reinhold Hiller aus Wylatkowo 

79. Joſef Madelski aus Langendorf 

80. 1 Prywer aus Wiatrowo 

81. Emil Robert Behnke aus Plonskowo 

82. Anton Loſinski aus Czeſzewo 

83. Friedrich Carl Draz aus Gerlin 

84. Adalbert Kakolewski aus Czerlin 


Auguſt Hoppe aus Frauengarten 
Vaaaß Kieliſzewski aus Graboſzewo 

Stanislaus Nitka aus Graboſzewo 

„Jakob Maciejewski aus Grylewo 

Johann Komaſſa aus Morakowo 
Valentin Maikowski aus Ruſiec 

„Joſef Blazenski aus Smogulec 

92. Jofef Jurkowski aus Stolenzyn 
Johann Zablocki aus Cerekwica 

94. Michael Nowicki aus Damgslaw 

5. Michael Engel aus Janowitz Stadt 

Franz Janiſzewski aus Koldrab 

Jakob Galwas aus Recz 

Johann Paradowski aus Sielec 

9. Martin Tupucki aus Sielee 

Valentin Jackowiak aus Slembowo 

Joſef Lewandowski aus Sommerfeld 

Johann Dominski aus Swiatlowo 

3. Michael Nowak aus Swigtkowo 

Jakob Gorny aus Uſtaſzewo 

. Stanislaus Gorczynski aus Wloſzanowo 

„Joſef Sloma aus Zerniki 
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. Anton Rzepka aus Birkholz 
108. Joſef e ‚aus Lukowo 
athias Garſtecki aus Mie dzyliſie | 
eter Taſak aus Modrzewie | 
Morin tüller aus Niemezynek 
„Martin Laskoski aus Piotrkowice 
3. Adam Karaskiewicz aus Srebnagora 
. Martin Banach aus Starenzyn 
5 Johann Bukowski aus Wisniewo 
Adalbert Nowak aus Dobiejewo 
Johann Kulinski aus Osno 
Peter Roſinski aus Glinno 
Joſef Borowski aus Kakulin 
„Stanislaus Glazewski aus Mietſchisko 
Wladislaus Wruk aus Miloslawice 
Johann Zielinski aus Podleſie kosc. 
Lorenz Budnit aus Prujiec 
„Adalbert Arendt aus Prufiec Mühle 
Friedrich Wilhelm 1 8 aus Schokken Stadt 
.Joſef Dabrowski aus Schneidemühle 
Adalbert Nowicki aus Stare 
g Ber, Julius Dikkow aus Briefen Hld. 
. Michael Przybyl aus Runowo 
„Florian Buſzkiewiez aus Wongrowitz 
„Franz Woiciechowski aus Wongrowitz 
2. Michael Strzyzynski aus Zbietka . 
3. Daniel Auguſt Steinke aus Roſeinno 
Anton Komnitz aus Oeslawitz 
Vincent Biskup aus Toniſzſeboo 
Johann Nepomucen Pepka aus Mietſchisko 
5 Seas Lukaſzewski aus Rgielsko 
6 
N aus Wongrowitz 
Jacob Traub aus Wongrowitz 
Carl August Bethke aus Koninek - 
2. Auguſt Adolf Pfeiffer aus Stempuchowo | 
143. Martin Mazany aus Slembowo 7 
werden beſchuldigt, — als Wehrpflichtige in der Bet: ſich dem Ein⸗ 
tritte in den Dienſt des ſtehenden Heeres oder der Flotte zu entziehen, 
ohne Erlaubniß das Bundesgebiet verlaſſen oder nach erreichtem militär- 
pflichtigen Alter ſich außerhalb des Jun 10 aufgehalten zu haben, 
— Vergehen gegen § 140 Abſ. 1 Nr. 1 tr G. B. Dieſelben werden 
auf den 12. Februar 1880, Vormittags 9 Ahr, 
Bei unentſchuldigtem Ausbleiben werden dieſelben auf Grund der 
nach § 472 der Steafprogesorbnung von dem Königlichen Landgericht zu 
Gneſen über die der Anklage zu Grunde liegenden Thatſachen ausge⸗ 
ſtellten Ertlärung verurtheilt werden. 
Gneſen, den 27. Oktober 1879. 
Königliche Staatsanwaltſchaft. 


. Salomon Karpen aus Wongrowi 
. Kajus Albert Robert Marquardt 

vor die Strafkammer — des Königlichen Landgerichts — zu Gneſen 

zur Hauptverhandlung geladen. 


1 


herbeigeführt ward. 


Die 
lagen empfehlenswerth ſind. 


unter Induſtr 
Die 


— 


edeutung. 


Konkursverfahren. Bekanntmachung. Bekanntmachung 


Ueber das Vermögen der Poſener 
1 Dr 
chloß hier iſt heute am 5. Ja⸗ 
ar les, Vormittags 10 Uhr, das 

Konkursverfahren eröffnet. 

Der Agent Sammel Häniſch 

hier iſt zum Konkursverwalter er⸗ 


nannt. x N 
Konkursforderungen jind bis zum 
16. Februar 1880 
» bei dem Gerichte anzumelden. 
Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintreten⸗ 
den Falls über die in § 120 der 
Konkursordnung bezeichneten Ge⸗ 
genſtände — au 


den 3. Februar 1880 


Vormittags 11 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen auf 


den 26. Febr. 1880, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. N 
Allen Perſonen, welche eine zur 
Konkursmaſſe gehörige Sache in 
„Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe 
etwas ſchuldig find, wird aufgege⸗ 
ben an den 
zu verabfolgen oder zu 
leiſten, auch die Verpflichtung auf⸗ 
erlegt, von dem Beſitze der Sache 
und von den Forderungen, für 
en fie aus der Sache abgeſon⸗ 
ae Befriedigung in Anſpruch 
— dem Konkursverwalter bis 


16. Februar 1880 
Anzeige zu machen. 

egen, den 5. Januar 1880. 
önigl. Amtsgericht. 

Abtheilung IV. 

Zur Beglaubigung: 

Brunk, 

5 Gerichtsſchreiber. 
ann d 

Laden, Schützenſtr. Nr. 23. 


nichts 


ſchuldner 


ders iſt nicht zu überſehen, daß die Actien der meiſten 
Thatſache können weniger die Berichterſtatter von Zeitungen beobachten, als die Inhaber der 
theilen. Die Courſe einzelner Aktien ſind allerdings ho 


hier entwickelten Anſichten vollſtändig } 
i ie ich vor acht Tagen ausführlich dargelegt habe, die Geſammtlage d 


Großen und Ganzen it auch, wie ich v. g ful 
ſellſchaften haben vielfach ihr Aktienkapital durch Rückkauf 
kommt, daß durch die jahrelang fortgeſetzte Nichtvertheilung von 
die jetzt erzielten Gewinne den Aktionären ungeſchmälert zufallen werden. 


Anleihen und Renten zu Statten kommen, unter denen ich ſchor 


Im Uebrigen erſcheinen auch j 


denn erfahrungsgemäß vollzieht ſich im letzteren 0 ö 
Nutzen ziehen kann. Von beſtunterrichteter Seite geht mir über die Oels 
ſchlägigen Verhältniſſe, zu denen, welche dem gegenwärtigen Käufer bei ruhigem Abwarten der ferneren Entwickelung de 
ſprechende Coursgewinnausſichten f f 
ſchuß der Einnahmen über die Ausgaben betrug 1876 per Kilometer Rmk. 841,40, 1877 } { 
85,25 pCt. der Einnahmen im Jahre 1876 auf 78,45 pCt. im Jahre 1877, 65,14 im Jahre 1878. Der verfügbare Ueberſchuß aus dem Jahre 1879 wird, nach allen eeforderlichen A 
bisher erzielten Mehreinnahmen die 3 i 5 
geliefert werden, welche voll z 


Die Hamburger Dynamit Akt.⸗Geſ 
leichzeitig in den drei Jahren je 125,000, 190,000, 185,000 3 
ukunft ſteht eine ähnliche Dividende in Ausſicht; 


Mk. 15000 Laurahütte⸗Actien 
15000 Dortmunder Union 75 
15000 Bergiſch⸗Märk. Eiſenb.⸗Act. 


Gemein⸗ D 


Januar ſeinen alten 


Spekulation erachtet augenblicklich die Stammprioritäten der Dortmunder Union, 
rückgebliebenen Antheile der Berl. Haudelsgeſellſchaft und die Aktien der 1 Eiſenbahn, deren Rentabilität ſi 
Die Stammprioritäten der Oels⸗Gneſener Bahn wurden an unſerer $ i i 
beſte Aufnahme. Es iſt für den Capitaliſten ungleich vortheilhafter, Aktien e 
Rentabilität vorhanden find, als erſt dann, wenn die Rentabilität bereits einen großen Schritt vorwärts gethan, und dem 
alle⸗Sorau⸗Gubener Stammprioritäten geſehen, die 


N 


bieten. 


Riſico per Riſico per 
ult. Jan. ult. Febr. 
en. M. — 


750. ca. M. 
900 


Alle öffentlichen die Führung des 


ats Hens und des Genoſſen⸗ der Ausſchlie 


Ruf als 
Courſe in der nächſten Zeit. 


Geſellſch 


Dividenden die 


etzt noch, wie ich früher wieder 


Falle wie wir dies bei den H 


Der Verkehr hat fteti 


Dem Gel 


tarf in den Erneuerungs⸗ und Abſchreibungsfonds legte. 


15000 Deutſche Bank⸗ 


nn 


In das a. zur Eintragung 
ung oder Aufhebung 


ſchafts⸗Regiſters betreffenden Be⸗ der ehelichen Gütergemeinſchaft bei 


kanntmachungen des hieſigen Amts⸗ dem unterzeichneten Gerichte 


iſt 


Gerichts werden während der Zeit unter Nr. 4 eingetragen: 


vom 1. Januar bis 31. Dezember 
1880 in dem deutſchen Reichs⸗ und 
im Preußiſchen Staats⸗Anzeiger, der 


Poſener Zeitung, 


der Berliner Börſenzeitung und dem 
Poſener Amtsblatt, ſowie dem 
Dziennik poznanski erfolgen. 

Die auf die Führung des Yandels-, 
Genofienichafts- und Muſter⸗Regi⸗ 
ſters ſich beziehenden Geſchäfte wer⸗ 
den für den Bezirk des Amts⸗Ge⸗ 
richts Wreſchen von dem Amts⸗ 
Gerichts⸗Rath Mansfeld unter 
Mitwirkung des Gerichtsſchreibers 
Huff bearbeitet. 

Wreſchen, den 30. Dez. 1879. 


Königl. Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Hol; Auktion. 
Donneritag 
* un er, 
von früh 9 Ahr ab, 
Ipllen: din Walde zu Niewierz bei 


ca. 500 Stück Birken⸗ und 
ca. 100 . Elſenſtämme 
einzeln oder im 
werden. 


Bewährtes Mittel für 


Hühneraugen, 


eojtbenlen, erfrorene Gliede 
3 Safte unſchädlicher 
Pflanzen bereitet, beſeitigt den 
Schmerz augenblicklich. 

Zu haben bei S. Landgrebe, 
Apoth. und Chemiker in Mün⸗ 
chen per Flacon M. 1. Haupt⸗ 
Depot für Stadt Poſen bei 
Herrn Dr. Mankiewicz, 
Upot 


efer. 


Ganzen verkauft erthei 


Der Kaufmann Louis 
Rynarzewski zu Schubin 
hat für ſeine Ehe mit Hulda 
geborene Feibuſch durch 
Vertrag vom 2. Dezember 
1879 die Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbes 
ausgeſchloſſen. 

ingetragen zu Folge Ver⸗ 
fügung vom 30. Dezember 
1879 am 30. Dezember 
1879. 


Schubin, den 30. Dez. 1879. 
Königl. Amtsgericht. 


In der Salomon 'ſchen Konkurs⸗ 
ſache iſt ein neuer Termin zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung über die Akkordvor⸗ 
ſchläge auf 


den 15. Januar cr., 
Nachmittags 3 Uhr, 
anberaumt. 
Exin, den 2. Januar 1880. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


Die dem Landſchafts⸗ Beamten 
Thomas Winiecki durch mich 
te Vollmacht habe ich wegen 
rechtmäſſiger Gründe zurückge⸗ 
nommen, was ich hiermit zur ge⸗ 
fälligen Kenntniß mittheile. 
Poſen, den 5. Januar 1880. 
A. Marcinkiewiez⸗ 


Schifisgelegenheiten . 


nach Nord-Amerika, Newyork, 


Baltimore, 
veston in Texas. Nach Australien, 
Neu-Seeland und Süd-Afrika. 


Börsenlage. 

N Berlin, 3. Januar. Der Jahreswechſel hat in gewohnter Weiſe einen ftarfen Geldbedarf mit fich gebracht; aber die Hauſſepartei ift trotz des hohen Zinsſatzes, welcher an einzelnen Tagen 

der Ultimo⸗Regulirung gezahlt ward, ihrer Ueberzeugung treu geblieben, und wenn ſich auch einige ſchwächere Spekulanten zu 
übertragen in der Erwartung, daß der 
Börſengeſchäfts und der de 
den gewöhnlich fällig werdenden Coupons ſind in dieſen Ta : fünf i } ? 
joeben an jteben und fiebzig Millionen Mark 4iprozentige Prioritätsanleihen dieſer Bahnen gekündigt worden, um in Aprozentige Conſols um nt 
von mehr als einer halben Milliarde ſtehen bevor. Die Beſitzer der gekündigten Prioritäten ſehen ſich größtentheils zum Ankauf von fremden Anleihen und Renten oder von Aktien genötbigt, um 
eine ähnlich hohe Verzinſung zu erzielen, wie ſie bisher hatten. . 88 ; ER . A 2 
Der peſſimiſtiſchen Auffaſſung einzelner Blätter über die Börſenverhältniſſe kann ich mich nicht anſchließen; die innere Döxjenipie 
lſchaften immer mehr in feite Hände überge „ 

zu Commiſſionsgeſchäfte, w 


ines Unternehmens noch zu 


per Kilometer Rmk. 1198,08, 


ult. X 

je Mk. 15000 F ca. M. 
0 Aetien 

„ „. 15000 Disconto⸗Comm.⸗Antheile „ 
„Stück 50 Oeſterr. Credit⸗Actien 


gangen fin 
che wie ich 


jt ein mäßiger Ertrag oft ſchon 


emäß der 


Nifico per Riſico per 
Jan. ult. Febr. 
375. ca. M. 525. 
475. „ —. 
750. „ 1050. 
500. — 


7 " 


” 


7 ” 77 7. 


Der Handlungsreiſende W. Kar⸗ 


eſchowski aus Poſen wird aufgefor⸗ 


dert, ſeinen Aufenthaltsort, reſp. den 
Ort, an welchem ihn Zuſtellungen 
erreichen können, ſofort zu den Un⸗ 
terſuchungsakten P. 9./79. des un⸗ 
terzeichneten Gerichts anzuzeigen. 
Crone a. Br., den 30. Dez. 1879. 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Am 15. Januar 1880, 
Vormittags 11 Uhr, 
werde ich auf dem Grundſtücke des 
Eigenthümers Martin Smidra zu 

Kahlſtädt 2 
ein Roßwerk zum Grützen 
und Schroten, eine De⸗ 
zimalwaage, ein Pferd 
und ein Schober Heu 

meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigern. 
Kolmar i. 


7 


den 3. Januar 1880. 


dr 
Gerichtsvollzieher Kr. A. 


Auktion. 


Mittwoch, den 7. d. M., Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, werde ich im Laden 
Büttelſtr. Nr. 6 aus der Konkurs⸗ 
Maſſe des „Ul“ mehrere Bürden 
Leder, 20 Did. Gamaſchen, ferner 
Laden⸗Einrichtungen, feine Wagren⸗ 
ſpinde mit Glasthüren, neue Möbel 
2c. ꝛc. öffentlich verſteigern. 

Manheimer, 
Königl. Auktions⸗Kommiſſ. 


Dr. Pattison's 


Gichtwatte, 


icht und Rheumatismen 
aller Art, als: 


Hals⸗ und Jahnſchmerzen, Kopf, 


Neworleans und Gal- Hand⸗ und Fußgicht, Gliederreißen, 


ücken⸗ und Lendenweh. b 
acketen zu 1 M. und halben 


Carl Joh. Klingenberg, Bremen. Iso 8 h e S. S8 fe a)" 


Verkäufen genöthigt ſahen, ſo 


1878 per Kilometer 


1 er ee und des Handels eine durchaus andere, weſentlich beſſere geworden. — 
en | verringert, jo daß ſel 
Abſtoßung der ſchwebenden Schulden und 


hinreicht zur Zahlung einer 


1 { nd Hypotheken, oder ſtarke Abſchreibungen ermöglicht wurden, in Folge deren 
Auch ſind mehrfach die ſchwebenden Schulden in Partial⸗Obligationen umgewandelt, wodurch eine bedeutende Erſparniß an Zinſen 


Flüſſigkeit des Geldſtandes in Verbindung mit dem Verſchwinden der 5⸗ und 45 prozentigen deutſchen Anlagepapiere muß jetzt beim Jahreswechſel in erſter Linie den auswärtigen 
{ on vor acht Tagen auf die große Steigerungsfähigkei der ungariſchen Goldrente hinwies. Außerdem ‚ne 
chiſche Looſe vom Jahre 1860, deren nächſte Ziehung bereits am 1. Februar ftattfindet, ſowie ruſſiſche Eifenbabn-Obligationen, ihrer Sicherheit und hohen Verzinſung wegen zu Kapitalsan⸗ 


holt dargelegt habe, als beſonders preiswerth und ſteigerungsfähig unter den Eiſenbahnaktien Oberſchleſiſche, Rechteoder⸗ 
ufer⸗Bahn und Mecklenburgiſche Friedrich Franzbahn; unter den Bankpapieren öſterreichiſche Ereditaktien, Diskonko Commandit⸗Autheile, Deutſche Bank und Berliner Handelsgeſellſchaft; 
iewerthen Dortmunder Union und Laurahütte, Donnersmarckhütte, Weſtfäliſche Drahtinduſtrie, Tabakgeſellſchaft Union, Egell's und Große Berliner Pferdebahn. 

auf denen eine Nachzahlungsverpflichtung von 30 pCt. ruht, ferner die hinter den übrigen Bankpapieren zu⸗ 
in günſtigſter Entwickelung befindet, für ganz beſonders ſteigerungsfähig. 
örſe neu eingeführt, und fanden dieſelben bei dem immer geringer werdenden Material gut J 
billigen Preiſen zu kaufen, ſobald die erſten ſicheren Anzeichen beginnender ſtetiger 
0 ö st. gegen die Einführungsnotiz geſtiegen; 
oursſteigerung ſo rapid, daß der Capitaliſt davon nur in unerheblichem Maße 
⸗Gneſener Bahn folgender Bericht zu: „Die Stammpriorität der Oels⸗Gneſener Bahn zählt, nach genauer Prüfung der ein⸗ 
der Bahn ſehr erhebliche Chancen der Rentabilität und demgemäß ent⸗ 
zugenommen, die Betriebsſpeſen haben ſich dagegen von Jahr zu Jahr vermindert. Der buchmäßige Ueber⸗ 
Die e ſind zurückgegangen von 


Cours der Aktien 20—30 pCt. 


mk. 2120,73. 


ahlung von etwa 1 pCt. Dividende ermöglichen; ſchließlich ſpricht für die Billigkeit des Courſes, daß bei den Stücken 223 pCt. rückſtändige Dividendenſcheine gratis mit⸗ 
f ur Auszahlung gelangen müſſen, ehe auf die Stammaktien irgend eine Dividende entfällt.“ 
Auf die zahlreichen Anfragen, die neueingeführten Aktien der Hamburger Dynamit⸗A.⸗G. betreffend, habe ich mir von maßgebender Seite folgende Auskunft ertheilen laſſen: 

. vorm. Alfred Nobel u. Co., hat laut ihren Abſchlüſſen in den Jahren 1877 12 pCt., 1878 10 pCt., 1879 135 pCt. Dividende gegeben, während fie 
ö Die Dividende im laufenden Jahre wird mindeſtens 14 pCt. betragen und für die 
0 ende in Ausſicht; denn der Bedarf an Dynamit ſteigt von Jahr zu Jahr. Die Waarenlager, Magazine und Gebäude von größerem Werth find bei gut renommirten Geſell⸗ 
ſchaften verſichert und nur die kleinen Fabrikationshütten, deren jede etwa 9000 Mark Werth hat, ſind unverſichert; ein partieller Schaden durch Exploſion eines ſolchen Gebäudes hat daher nur geringe 


Die Papiere, welche vorzugsweiſe auf Prämie gehandelt werden, ſtelle ich hier unten mit Angabe des ungefähren Prämienſatzes nach den neueſten Notirungen der Börſenblätter zuſammen: 


je Stück 50 Franzoſen 


Fl. 5 Ungar. Goldrente 
5000 Rubel Ruſſiſche Noten 
5000 „ Orient⸗Anleihe 


Für alle Börſentransaktionen halte ich meine Dienſte angelegentlichſt empfohlen und bin gern bereit, möglichſt genaue Auskunft über alle Werthpapiere zu ertheilen. 


Jean Fränkel, Hull 


Berlin, 15 Commandantenſtraße, I. Etage, 
vis-a-vis der Beuthſtraße. 


Höhere Föcterſculr mit Einen Sportporn-Bullen 
Fröbel“ en Kindergarten. tau u. poitlagernd Wottono. 


Friedrichsſtr. 15, erſte Etage. 
Schulanfang: Montag, den 


5. Januar 1880. Anmeldungen größte Sorte, pr. Kiſte ca, 10 Pfd. 


für den Kindergarten (kleine Kna⸗ 
ben und Mädchen im Alter von 
3—6 Jahren) nehmen entgegen 
F. Aarons. J. Meyer. 
Schulvorſteherinnen. 

Ein Grundſtück mit einigen Mor⸗ 
en Land, auf der Zawade belegen, 
iſt zu verkaufen oder zu verpachten. 
Stäheres bei M. Werner, Poſen, 
Gr. Gerberſtr. 17. 


Wichtig für Damen! 


Ein ſeit 30 Jahren beſtehendes 
feines Putzgeſchäft, mit treuer, nobler 
Kundſchaft, iſt ſogleich oder ſpäter 
zu verkaufen. Beliebige Adreſſen bitte 
man in der Exp. d. 409. Wilhelms⸗ 
ſtraße 17, unter Chiffre A. B. 100 
einzuſenden. 


a ͤ 
Ein zweifläckiges Haus, 
am Markte, in welchem während 40 
Jahren eine Schankwirthſchaft mit 
großem Erfolge betrieben wurde, 
auch für ſedes andere Geſchäft ſehr 
geeignet, iſt in Folge des Todes des 
bisherigen Beſitzers aus freier Hand 
zu verkaufen. Näheres beim Poſt⸗ 
verwalter in Neuſtadt bei Pinne. 

Kaufluſtige werden aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß die Scheding’sche Dach: 
pappenfabrik am 8. Januar c., 
Vorm, 10 Uhr im Gerichtsgebäude 
Sapiehaplatz Nr. 9, Zimmer Nr. 3 
verkauft wird. 


Ein Jagdhund ſteht zum Verkauf 
Veuetiauerſtraßſe 12. 


Viehlieferungsgeſchäft. 


Schleſiſche Zugochſen ſind bei 


Geſichts⸗, Bruſt⸗ vorheriger Anmeldung zu jeder be⸗ 


liebigen Zeit bei mir zu haben. 
Kadlewe bei Herrnſtadt, 


Bahnſt. Ramitſch. 
Heinrich Wuttge, 


Viehlieferant. 


ſo find doch die meiſten Engagements aufs neue Jahr 
Hauſſemonat bewähren werde. In der That ſpricht eine ganze Reihe Thatſachen für einen neuen Auf ſchwung des 
dmarkte fließen bekanntlich zu Anfang des Jghres die größten B 


1 rt! 1 eträge an Zinſen zu; außer 
gen noch über fünfzehn Millionen Mark Rente auf die Aktien der an den Staat verkauften 


Privatbahnen zahlbar geworden! b 
gewandelt zu werden, und weitere Kündigungen in Höhe 


hat ſich im Laufe der letzten Monate vollſtändig geändert. 1 
„ und aufgehört haben, ein Spielball der Spekulation zu ſein. Dieſe 
die umfangreichſten Kaufaufträge aus Privatkreiſen empfangen und die 
zumal ſolcher Geſellſchaften, bei denen auf eine befriedigende Rentabilität überhaupt nicht zu rechnen iſt. Aber im 


hebe ich hier noch hervor, daß öſterrei⸗ 


Ferner ſind 


Beſon⸗ 


Die Induſtriege⸗ 
hohen Dividende; dazu 


uter Eiſenbahnwerthe 


ſetzungen, nach Maßgabe der 


Niſico per Riſico per 
ult. Jan. ult. Febr. 
ca. M. 400. ca. Mk. — 
„ „ RD 3 Go 
„ „ „„ 
„ 120 200. 


„ 7 


Geräncherte Spekbüdlinge 


3 M., 3 Kiſten 90 Pf. billiger. 
Friſche, grüne, lbüclin 
Heringe (Bratbücklinge) 

pr. volle 10 Pfd. ⸗Kiſte, ca 35—40 
Stück ſehr große Heringe enthaltend. 
2 M. 70 Pf., 3 Kiſten 90 Pf. billiger. 
Alles zollfrei und franco gegen 
Poſtnachnahme. Ferner offerire ab 
hier (alſo unfrankirt) friſche Heringe 
in Körben, à 37 Pfd. Netto, pr. 
Pfd. 18 Pf. 5 

Gleichzeitig erlaube mir, meinen 
geehrten Abnehmern mitzutheilen, 
daß ich im Jahre 1879 von meinen 
verſchiedenen Conſum-Artikeln im 
Ganzen: 

112,000 Packete 

mit der Poſt verſandt habe. 


L. Mo 
Ottenſen bei Hamburg. 


König. Preuss. Lotterie 


riginal 1 330, 4 150, + 72 Mark. 
Antheile 3 30, 45 15, 415 7,50, . 
4 Mark. 
Kölner Dombau-Loose 
à 3,50 (incl. Porto und Liste) im 
Laden 3,25 Mark. 
Caesar Borchardt, Berlin, 
Friedrichsstr. 61 und Königstr. 1 
(Alte Post), 


BE Crunkſucht. ug 


„Selbſt die ſchwerſten und älteſten 
Fälle heilt ſicher einzig und allein 
mein bewährtes Mittel mit und 
auch ohne Wiſſen des Leidenden. 
Derr Peter L. in Sohaohtholm 
(Schlesw.-Holst.) ſchreibt am 14. 
Nov. 1879: „Vor ungefähr 3 
Jahren erhielten wir Ihr Mit⸗ 
tel gegen die Trunkſucht, welches 


auch jofort geholfen hat u. ſ. w. 


Wegen Erlangung dieſes ganz vor⸗ 
zuͤglichen Mittels wende man ſich 
mit vollem Vertrauen an 
Reinhold Retzlaff, 
Fabrikant in Dresden. 


= 
u 


3 4 


| 
* 


„ 


Berlin, Kommandantenſtr. 30. Bureau der Poſener Baubank. 


— hu) — 

Wegen Verſetzung iſt eine Woh-] Wir ſuchen zum ſofortigen An⸗] Heute Nacht um 1 Uhr entſchlief f 
nung von 4 Stuben, Küche und tritte einen tüchtigen Verkäufer, nach langen ſchweren Leiden zu ſa 50 Pf. H. Burkert's à 50 Pf. 
Zubehör vom 1. April cr. ab billig der mit der Buchführung vertraut iſt. einem beſſeren Leben unſer geliebter alz 
u verm. Breslauerſtr. 9, III. rechts.“ N. & J. Kantorowicz, Daten, Aich f 12 7 oe 8 brunner 

Si j 1 708 08 ter, der Königlich Prinzlich Nieder⸗ 1 
2 5 2 le 1 5 „ en 81 en Srosſſändiſche Forſtdirektor a. D., Ritter Quellsalz-Caramellen 
& al⸗V fi aus 2 Zimmer u. Küche beſtehend iſt en detail. e 3 g ’ 
außerordeutlichen ener 8 man ung Wronkerſtr. 8 für M. 270 zu ver: ür meine Deftilletion u. Colo⸗ Jo ger Orden, 1 x beſtbewährtes Mittel gegen 
werden die Aktionaire unter Bezugnahme auf § 30 u. 39 des Statuts miethen. Näh. im Comptoir Wron⸗ a d ang ne meh: Wilhelm Friedrich emp Lungen: und Halsleiden, find 
vom 20. Dezember 1875 hiermit eingeladen, um über die Abänderung kerſtraße 6. fortigen Antritt einen Lehrling mo⸗ in feinem 81. Sehenzjahr „ vorrätkig und treffen fortwäh⸗ 
des Paragraphen 3 des Statuts: betreffend die Dauer der Geſellſchaft Eine Stube, dabel Nafferleit. U. ſaiſcher Confeſſion. Echre 5 rf, ai Jan. 1880. rend friſch ein im Hauptdepot 


dnn a nne s Ausg. zu verm, 10 M. monatlich Joseph Lippmann, Die trauernden Hinterbliebenen. . 


Die Einlaß⸗ und Stimmkarten können von den nach $ 31 des L ; 
Statuts ee eee am 7. und 9. Februar d. 85 in den ee. Samter. IT. Wachsmann Apotheke. 
| Ein füchtiger, polniſch — 


Provinzial⸗Actien⸗ Zank des Großherzogthums 
ofen, 


Zu der Montag, den 9. Februar dieſes Jahres, Nachmittags 4 
Uhr, in unſerem Geſchäftslocale, Friedrichsſtraße 8, ſtattfindenden 


Allen Verwandten und Freunden, 
die uns zur Feier unſerer ſilbernen 


er is 12 Uhr, im Banklocale in Empfang ge 24 
Geſchäftsſtunden von 10 bis yr, im Banklocale in Empfang g u. Zubehör für 80 Thlr. v. 1. April 


1 8 Zu erft. b. W. Hochzeit ihre Glückwünſche über⸗ ‚ a 
ofen, den 5. Januar 1880. u verm. Ju erfr. b. Wirth. N f Dotz fückrdünf⸗ Klavier ⸗ Unterricht 
1 Die Direktion. Lindenſtr. 1, 3 Tr., ein möbl. ſprechender, mit den hieſigen 1 legen wir hiermit unſeren wird gründlich und billig ertheilt 
Zimmer zu vermiethen. Verhältniſſen vertrauter i Wienerſtraße 6, II. Et. l. 


Mur. Goslin, den 2. Jan. 1880. 
S. Engländer und Frau. 


Ziegler. 


Providentia, 
Frankfurter Verſicherungs-Geſellſchaf 
in Frankfurt a. Main. 


Begebenes Grundkapital: 10 Millionen Gulden 
17,142,857 Mark. 


13 Friedrichsſtraße 13 
iſt eine herrſchaftl. Wohnung in 
der 1. Etage, neu renovirt, zu ver⸗ 
miethen. 


Stadttheater. 


Dienſtag den 6. Januar 1880. 

2 Vorſtellung im 4. Abonnement. 
Die Hochzeit des Figaro. 
Komiſche Oper in 4 Akten von 

A. Mozart. 


Droguiſt 


wird zu a Ne 2 
n T gefucht, Sömertenu unter DE 
Wilhelmsplatz 14, 1. Etage, gr. befördert Rudolf Moſſe in Poſen. 


m. Zimmer zu verm. vom 15. Ja - - rg 
nuar an, auf Verl. auch Pferde⸗ Ein Lehrling von anſtändigen 
5 * ch Pf Eltern, der Luſt hat, ein tüchtiger 


ſtall ꝛc. er 9 
Co 
Die obige Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen deere Bade tube und an 
gegen Feuersgefahr auf Mobiliar, Waaren 2c. zu Zubehör — zum 1. April er. zu 
feſten, billigen Prämien und unter liberalen Bedingungen. 888 —— 

Die unterzeichneten Vertreter für Poſen ſind zu 
jeder näheren Auskunft, ſowie zur Aufnahme von An⸗ 
trägen gern bereit. 


H. Mayer, Friedrichsſtraße 27. 
Th. Jahns, Friedrichsſtraße 30. 


Holz⸗Verkauf. 


Für die uns zu unſerer 
Vermählungsfeier zu Theil 
gewordenen zahlreichen Te⸗ 
legramme und der ſehr 
werthvollen Geſchenke, ſagen 


allen Abſendern und reſp. Ge⸗ gm: 5 l 
bern hierdurch unſern herz⸗ Mittwoch den 7. Januar 1880. 


den Wilhelmstr. 144. lichften Dank ie Augen der Liebe. 
Ein erſter Hausdiener für Hotel, die Neu⸗Vermählten: Luſtſpiel in 3 Akten von Ch. Birch⸗ 


welcher deutſch und volniſch ſpricht, Leb old Simon „Pfeiffer. 
jucht zum ſofortigen Antritt \ y Der Mädchen VB 9 
Bra dum . Ba 5 3. Se 


ZZ ——— Bergſtr. Nr. 4. Vorſpiel in 1 Akt von R. Benedix. 

Vacanzenliste. r vn Sella ons- Geaat in Schotten. olniſches Cheater 
St. Adalbertſtr. Nr. 7 * ws + 

Kaufleute, Lehrer, Land und Lehrling. M. Oelsner. Dienſtag, 6. 8 - 

Forſtwirthe, Aerzte, Bürger- Auf einem mittelgtoen Gute Dienstag. 6. Januar: 

meiſter, Seeretaire ꝛc., finden in Poſeus ſuche möglichſt bald Stel- ö M. 7. Fa SUN ON DEU: r 1 . . 00 | 

348 } € f. 
der ſeit 21 Jahren überall be- lung als Volontair. ** Ta 0WIACy] 0Ta B: 
Oper in 3 Akten von Kurpinski. 


8 4 5 . Kricheldorff ers 
währten, früher Retemeyer' chen] 57 \ 9 1 
— „Vacanzenliſte“ den reellſten Nach⸗ in Berffel b. Waſſerleben a. Harz. audwerker Erkin. Erſtes Gaſtſpiel des Herrn Skalskl. 

B. Heilbronn's 


weis aller offenen Stellen direct Einen Lehrling ſucht für ſein Dienſtag, den 6. Januar, 
Volksgarten Theater. 


ohne jede Vermittelung. Diejelbe| Colonialwaaren u. Deſtillations⸗ Abends 8 uhr: 
erſcheint jeden Dienſtag Abend und Geſchäft A. Unger, im kleinen Lambert' chen 


5 er s : i durch Poſtanwei⸗ ätz, R j Saale: Dienſt 6. J £ 

Aus dem im Kreiſe Kolmar, Regierungs⸗Bezirk ag; . 6 BR Don Weg. A, Polen. „ Soale: ) 12 Mi den cha cr 
Bromberg, belegenen Forſtrevier Wyczyn ſollen Don⸗ rana unt (13 Nr) 6 MR. infl Vortrag . Fauſt's Hauskäppchen. 
nerſtag, den 8. d. M., Vormittags 11 Uhr, n ee Se des Rrtilators Herrn Guflav [Groe ee u 
in Glashütte im Gaſthofe des Herrn Hoffmann, unter den P 1 Grabow Werner: Säulen findet Bit mehr ftatt, und 


hängen dieſe nur in den Schaufenſtern 
der betreffenden Kommanditen aus. 
Die Direktion. B. Heithronn. 


( . — 
Auswärtige Familien⸗ 
Nachrichten. 


im Termin bekannt zu machenden Bedingungen verkauft 
werden: 
1) circa 1050 Stücke kiefern Langholz, 
2) circa 1100 Raummeter trockene kieferne Schlag⸗ 
holzkloben vom Einſchlag des vorigen Jahres. 


in Berlin, Kurſtr. 40. Probe⸗ Enoch Arden 


nummer ſtets gratis. 4 
— = von Alfred Tennyſon. 
Ein deutſcher, Denn Madchen don guter Famile Nichtmitglieder 50 Pf. 
in Mädchen von guter Familie, ner ee e ee 
uten Antecedentien, von außerhalb, Verein junger Kaufleute 
ath., 22 Jahr alt, wünſcht bei einer 


Ein unv. deutſch und polniſch 


Gräfl. Raczyiski'ſches Lorſtamt. 


Pi 


Am 3. d., Abends 83 Uhr, ſtarb 
nach kurzem Leiden im Alter von 
78 Jahren und 7 Monaten unſere 
geliebte Mutter u. Schwiegermutter 

Renate Walter geb. Stolz. 

Dieſes zeigen, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, tiefbetrübt an 

Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Dienſtag 
den 6. d., Nachmittags 3 Uhr, vom 
Trauerhauſe, Wilhelmsſtr. 28, ſtatt. 


ſchitz in Zirkwitz. Offizier ⸗Caſino⸗ 
Oekonom Friedrich Bauer in Paſe⸗ 
walk. Frau Auguſte Bonnet, geb. 
Wolfram in Hohenſolms. rw. 
Frau Prof. Emil Wolff, Margherita, 
geb. Guariglias in Rom, Kloſter 
San Pasquale. 


Fabrilteſt dolph Schäfer in 
ſprechender militairfreier, energiſcher eee * 8 * en Scl wit dern a 
N , } Ein junges Mädchen im Bernſtadt Schl. mit Herrn Heinrich 
Wirthſchaftsbeamter, 10 Jahre beim anſtündiger Leer, der deutschen und Handelsſaale Fränkel in Berlin. Frl. Luiſe Cruſe 
0 i ach, jucht, geſtützt auf die beſten polniſchen Sprache mächtig, ſuche mit Prem.⸗Lieutenant Kowalski in 
— 2. aD E eugniſſe zum 1. April a. er. anderw. für mein Colonial⸗ und Vorkoſt⸗ rt N Amtsricht Königsberg. Freifräulein Olga von 
23 ＋ EROUEELE 60 Stellung. Gef. Offerten unter W. E. geſchäft Antritt ſofort Gehalt Y rag 5 Hrn. Am grich er Hillern in Dobberphul bei Wollin 
r Per | 80, poitlagernd Groß⸗Graben i. Schl. nach Uiebereinkommen. _ Dr. Craumaun: mit Sieutenent Aera in Olo- 
das anerkannt wirkſamſte aller Bitterwäſſer. WEIT _ Gi — gau. Frl. Marie Förſter in Lande 
„Selbſt bei reizbarem Darme verabreicht, erzielte dieſes Waſſer Verſchiedene Mädchen . Die 1ene GONEUFSOTÄNUNE mit f. k. Stuhlrichter Wilhelm Bau⸗ 
Men Ce Wirkung.“ Prof. Dr. Leube, Erlangen. — it ſchon in 2 r e wann, in Freudenthal Oeſter.⸗Schl. 
leinen Gaben wirkſam und nicht unangenehm zu nehmen. Geheimrathſauch Ammen zu baldigem Antritt Ein Ober ⸗Inſpektor unverheirathet. 7 II li dertafel, rt 3 Frl. Marie Rühl mit Predigtamts⸗ 
Prof. Dr. Kußmaul in Straßburg. — „Kann längere Zeit hindurch bei J. Paſchke, Wronkerſtr. Nr. 23, der polniſchen Sprache vollkommen Do gllede afe 5 Kandidat Johannes Dietz in Bran⸗ 
enommen werden, ohne Nachtheile zu verurſachen und ohne an ſichererſeine Treppe. mächtig, der mit ſichtbarem Erfolge & bend den 10. Did. Mis denburg. 8 
un g zu verlieren.“ Geheimrath Prof, Dr. Spiegelberg, Breslau. Eine Lehrlingsſtelle iſt in meinem ſeit längerer Zeit größeren Gütern Sonna {= A a ah „ Verehelicht. Premier-Lieutenant 
— „Bei Magen⸗ u. Darmkatarrh, hab. Stuhlverſtopfung, Appetitloſigkeit Geſchäfte vacant dorgeſtanden Tucht, geſtützt auf beſte . en ‚ Fedor Beelitz a. Brüſſel mit Frl. 
Blutanſchoppung, Hämorrhoiden, Leberleiden u. Frauenkrankheiten wurden S. Calv Zeugniſſe u. Empfehlungen, 1. | 4 od.“ im Hötel de Saxe: Alice Dremel a. Liſſa. 
vorzügliche 88 erzielt. 55 wen 8 = k. k. Allgem. Kranken⸗ Calvary. 57 8 5 8 en 9 7 3 Nor Sgzulvater 1 — 
auſes zu Wien u. L. d. H. Prof. Dr. Draſche. Fin der deutſchen und polmſchen Off. a. d. Exp. d. Itg. . 1 Mo <d Drn. 
ſes June bei Apoth. Dr. ee dene e met Sprache nie. 29 Jahr air PF Winte K ergunge l. Bei in 9 — — — Joachim = 
burg) Apotheke in Poſen, ſowie in allen Apotheken u. renommirten 14 Jahr beim Fach, verheiratheter zz 2 Einführungen geſtattet. Beuſt in Nimrit. Yen. v. Strbensky 
Mineralwafier-Handlungen Poſens. Wirthſchafts: Beamter, juht bei Familien⸗Nachrichten. Vileets für Nichtmitglieder find a 
ieb beſcheidenen Anſprüchen am 1. April Hedwig Hoffmann, im Neftaurant Mewes, Bres⸗ gungu. Den. F. Schenk in Magde⸗ 
Feuer⸗ und die esſichere d. J. anderweitiges Unterkommen, Max Bergmann, lauerſtraße, zu haben. n ri chter Meer 
Kaſſenſchränke und Caſſetten, und, wd e ſeinem jetzigen Prin- Verlobte. Der Vorſtand. Apolant. Hein W. Vilinow in 
letztere auch zum Einmauern, se ee. . — Allgem. Maͤnner⸗ * a Ri AR REN 
TR Viehwaagen und Dezimal⸗ e 8 Bi M. der Poſener Geſan zB zerein Gm er ge so — 
ß waagen empfiehlt die Eiſen⸗ e e 3 ea 1 5 128 55 “= # Rain. Verw. Frau Helene Simon, 
. Mts, Aben ie ff. Hrn. 
| . 2 handlung von 5 0 Landw ir h, 0 8 Ahr im Aremnslokal: Ballote⸗ None "Sec Martha en 
= | 5 verh., kinderlos, 30er, poln ſprech. ment, Geſangübung. Agnes Spitta, geb. Richter. Frei⸗ 
8 ee AEG auch aus letter Stell. in der en j. Der Vorſtand. frau Cäcilie von Brandenſtein, geb. 
b N er Fon Au, Gm np m von W in S „sel. 
. 1 ; Conſtit., ſehr fleißt : Da Ze 9 Henriette Lahmeyer in Hameln. Frau 
„ſehr fleißig und ordentl. 3 = 
Schuhmacherſtr. 17. kurz ein paſfen ter Landwirth, Alhambra Beſtaurant. ren elle, 55 8 —— 
deſſen Frau event. dem Haushalt Heute und jeden Dienſtag Keſſel⸗ 8 
4 Seminariſtinnen finden zu Oſtern philis, Geschlechts- und Haut- vorſtehen kann, ſucht unt. beſcheid. wurſt, wozu ergebenſt einladet 
oder ſogleich gegen ein Honorar von Krankheiten, Schwächezustände, Anſpr. Stellung p. jof. od. jpät. u. Rakowski. 
450 Mb eine ruhige Fenton St.] X(Pollut. Impot.) heilt mit sich.] wird n empfohlen durch . 
Adalbert 29, 2 Tr. links. Erfolge, auch brieflich Dr. v. Drwęski & Langner, Poſen, "Provision ein Zehntel Prozent. 
Damen d Hab, um € m dm Rath, und Holzmann, Berlinerstr. 16, part. Be Glas: und — 8 
ilfe in diskr. e⸗ eſchäft ſuche einen mi 
3 Branche durchaus vertrauten EUGEN KANTER & Co. 


Geſucht eine Parterrewohnung, 


legenheit. Frau E. Lattke, Chri⸗ r dee Nachmittag SL br enke 
ſtinenſtr. 8 II. C. Berlin. 2 Stuben, Küche de. im oberen jungen Mann Heute Nachmittag 33 br ent⸗ Bank-Geschäft 
TI nee Stadttheile zum 1. April 1880. Of⸗ jung ſchlief nach langen, ſchweren Leiden, Berlin, 185 Friedrich- Strasse : 

ae rn fetten Pate ich Biken 2 Tagen in moſaiſcher Confeſſion. unſer innig geliebter Sohn und Beke —— Nicht Ir jedem Kranken, 


Homö i en. € \ - 
ER a 1 und 29 Uhr. der Expedition dieſer Zeitung unter M. Kantorowioz, 
Auswärtige brieflich. Chiffre O. H. abzugeben. Stettin. 


Mühlenſtraße 7, 1 Treppe. Möbl. Wohn. und Schlafzimmer Einen Lehrling 


E. Kretschmer. Pant . mit entſprechenden Schulkenntniſſen 


An u. Verkauf aller Wertkpaplere- 


Speculations-Geschäfte 
mit begrenztem Vexlust 


gegen Deponirung 
von 100-500 M. in baar oder Effeoten, 


Einlösung all. ausländ. Coupons schon 


Bruder Paul Wenfter in jeinem 
dreißigſten Lebensjahre. Dies zeigen 
allen Freunden und Bekannten tief 
betrübt an. 

Poſen, den 4. Januar 1880. 


Die Hinterbliebenen. 


nein, auch allen Geſunden, 
beſonders aber allen ſorgſamen 
Familienväter n kann die 
ſchleunigſte Beſtellung der 
Broſchüre: Gratis⸗Aus⸗ 
zug aus Dr. Airy's Natur⸗ 


4 .. ̃ ̃ ͤ—. ——. eg pe rer 5 it 
Wegen Aufgabe des Materialge⸗ Beerdigung Dienſtag Nachmittag, s Wochen vor Verfall ohne Abzug. : h 
Geschlechts- jhäfts ift 2 3 1 e J. l. Tnbenan Im. & Soll. 4 Uhr bon der Dialoniſsenanſtalt. Bath und aber in Börsenangele- eee \ ih 
Krankh. speziell se Haut- Laden, Gerberſtr. 40, ſofert ode: vom Für mein Deftillattons- und Na- Heute Morgen, 3. Jan. 80, 6} Wr ter 's Verlags⸗Anſtalt in Leipzig 


Hals- u. Fussübel (Flechten), ſowie J. April e ab zu vermiethen. Näheres 
Schwächenzustände und alle Unter- Markt 2. 
leibsleiden der Frauen heilt auch! Verſetzungshalber iſt eine Wohnung 
brieflich gründlich u. ſchnell der im von 5 Zimmern Bismarkſtraße 6, 
Ausland approb. Dr. med. Harmuth, 3. Etage zu vermiethen. Näheres im 


terialwaaren⸗Geſchäft ſuche ich einen Uhr, entſchlief ſanft der Gutsbeſitzer 
tüchtigen Commis. Carl Gustke 


in Szrodka bei Kurnik — welches verloren oder liegen gelaſſen worden. 
M. Deutschmann tief betrübt anzeigen Finder erhält eine Belohnung Ber⸗ 
in Gueſen. die Hinterbliebenen. linerſtr. 9, Parterre. 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (E. Röſtel) in Poſen. 


verſendet dies für alle Lei⸗ 
denden ſehr wichtige und 
nützliche Buch gratis u. 
franco nach allen Orten. 


. 


ä —— —— —̃ — 
— . —— p . — ArEEBEEEEET ER RE TV 
Eine Bernſtein⸗Cigarrenſpitze iſt 


2 5 5 Sm 2 : riſtlichen Herrſchaft Stellung als | Verlobt: Frl. Jeanette Simo 
%%% a SEEN 1a. a 

g 1 8 2 rau. Gef. i . dſs. 8 5 5 

en 1. Januar tung unter R. B. 16 einzufenden. nter! Chefe A. F. in der Ern. d. „deburg. Frl. Lelene Ernotte mit 


